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Die ersten Führerpakete 


BigenberichtderLZ, 
B 


erlin, 7. Otober 
Mit einem Schwung reicht der junge Land- 
ser, kaum daß der Urlauberzug in die Bahnhofs- 
Paket zum 


halle gerollt Ist, ein großes grau 
Abtan fenster u 


loin 
leig zu, Die lacht vergnügt: „Die 
Hauptsache, daß ich dich erst einmal wieder 
habe, mein Junge... Immerhin", und sie hebt 
wägend dos Paket empor, „diese Gabe bringt 
auch Freude, viel Freude sogar..." 
Uberall, wo Urlauberzüge einlaufen, sieht 
man. jetzt die geheimnisvollen großen Pakete, 
die dennoch nichts Geheimnisvolles enthalten. 
Denn überall weiß man um di 
aket", um dieses Geschenk, dai 
jedem Urlauber beim Überschreiten der Grenze 
zukommen läßt, 


Dk Kilo schuet 


„ „Wir kommen von đa unten, ganz vom S0- 
den der Sowjetunion", erzählt einer der Sol- 
daten, „Als an der Grenze der Unteroffizier 
lötzlich ausrief: ‚Aussteigen! Jeder von euch 
ekommt ein Paket vom Führer‘, da gab 
bei uns fast ein wildes ‚Durcheinander, All 
türzte aus den Wagen. Und wir trauteh un- 
ren Augen nicht: Auf dem Bahnsteig hatten 
Schwestern und BDM.-Angehörige einen regel- 
zechten blumengeschmückten Stand aufgebaut, 
auf dem fein säuberlich ein Paket neben und 
über dem anderen lag. War das eine Freude, 
als dann jeder von uns das Zil kg schwere 
Paket in den Händen hielt, nachdem auf un- 
soren Urlauberschein der Stempel ‚Geschenk 
des Führers” gedrückt worden war. Frau und 
Kinder daheim werden Augen machen, wenn 
"le all die Köstlichkeiten vor sich sehen, die 
Butter, die Wurst, das Mehl, den Grief und — 
t zu vergessen — den Zudker...“ 


Anders erging es Soldaten, die aus dem 
Norden Rußländs kamen, Bis zu ihnen war die 
Kunde von.diesom. schönen Geschenk noch 
nicht gedtungen, Als ihnen dann während der 
Fahrt jenseits der Grenzen aber plötzlich Ka 
ten ausgehändigt wurden, die zur Entgegen- 
Rahme eines Paketes berechtigen, da gab es 
dann doch ein großes Staunen und Rätselraten 
Feglsich, Wie schwer mag das Paket sein? Auf 
1 bis Di kg tippten die Bescheidenen, auf 3 
bis 4 kg die Optimisten. „Daß alle unsere Er- 
Wärtungen in dieser Beziehung weit übertrof- 
fen werden würden, daran hatten wir denn 
doch nicht gedacht, Auf dem Bahnhof in Me- 
Del war es, wo wir die herrliche Spende aus 
den Händen der Schwestern in Empfang neh- 
men konnten. Auch offizielle Vertreter hatten 
sich eingefunden, um die Stunde so feierlich 
wie nur möglich zu gestalten. Na, die Kleine 
zu Hause wird sich freuen. Die Kleng" 
ist die Braut des jungen Gefreiten, Sie wird 
einen mächtigen Kuchen backen. Sie ißt Ku- 
chen für ihr Leben gern. „Und ich auch”, stellt 
der Soldat schmunzelnd fest, „Der Löwenanteil 
aber kommt meiner Braut und meinen. Ange- 
hörigen zugute. Denn unsere Verpflegung: ist 
ja ausgezeichnet.” 


Die verlockende Dauerwurst 


Da war ein junger Landser unter den Sol- 
daten, Das Nestküken, Der konnte es sich in 
jugendlichen Ubermut doch nicht verkneifen, 
schon während der Fahrt das Paket vorsichtig 
zu öffnen und einen ersten Blick hineinzuwer- 
fen, Um der Wahrheit die Ehre zu geben: Er 
hat herzhaft hineingebissen in -die pralle 
Dauerwurst, deren lockenden Anblick er mit 
dem besten Willen nicht widerstehen konnte. 
„Mutter kennt ja ihren Jungen, und sie wird 
deswegen nicht böse sein, Es war ja nur ein 
Bissen, ein ganz kleiner Bissen.. ," 

Uberall an der Grenze stehen jetzt die 
Schwestern, Frauen und Mädel, um den Land- 
sern beim Betreten heimatlichen Bodens das 
Geschenk des Führers zu überreichen, das mit- 
helfen soll, die Urlaubstage so schön wie nur 
möglich zu gestalten, 


England will Iraks 


Die Briten wollen das irakische Heer mißbrauchen / 


‚Ankara, 8. Oktober 


] 

Seit einiger Zeil bemühen sich die britischen 
Behörden in Bagdad, die irakische Regierung 
dazu zu überreden, „aus Gründen der Sicher- 
heit" denirakischenStaats-undKron- 
schatz nach Südafrika zu schicken, ähnlich 
wie sie das in Agytpen getan haben, In Wirk- 
lichkeit handelt es sich um einen ganz 
gemeinen Raub, der mit der Ausplünderung der 
takischen Moscheen begann und nun systema- 
tisch fortgesetzt werden soll. Wie erst jetzt 
bekanntgeworden ist, haben die Engländer 
diese Aktion mit einer Verschickung des be- 
tühmten goldenen Schleiers vom Imam- 
Ali-Schrein in der heiligen Stadt Nedschef nach 
Südafrika eingeleitet, Der Schleier gehört zu 
den kostbarsten Geweben der Welt. 

Uber die Ministerkrise im Irak erfährt 
man über Istanbul, daß sie auf die Weigerung 
einzelner Kabineltsmitglieder zurückzuführen 


Drahiberieht unserer Berliner Scheiltleltung 
Berlin, 8. Oktober 

Wenn auch das Stalin-Interview in England 
und den USA. wie eine Bombe eingeschlagen 
hat, so konnten sich Churchill und Roo se- 
velt, die sich Mittwoch auf dem Wege über 
das transkontinentale Telefon in Verbindung 
über die parlamentarische und journalistische 
Behandlung des Stalin-Interviews gesetzt bat: 
ten, bisher nicht zu einer klaren Antwort ent- 
schelden, In London ist der Premier in der 
Mittwochsitzung des Unterhauses einer eindeu- 
tigen Stellsnynalıme ausgewichen, während 
Ri velt in der Pressekonferenz es ablehnte, 


die angeschnittene und für Moskau so bedeu- 
tungsvolle Frage der zweiten Front zu behan- 
deln. Er ging sogar soweit, zu behaupten, er 
habe die Kommentare der Pre zum Stalin- 
Interview und zur zweiten Front überhaupt 
noch nicht gelesen, Stalin sieht sich also in 
diesem kritischen Augenblick vollkom- 
men allein gelassen, Er muß erkennen, daß 
er die seinem Außenkommissar Molotow von 
London und Washington gegebenen Verspre- 
chungen zu ernst genommen hat, 

So bleibt ihm denn In der verzweifelten 
Situation, in der er sich befindet, nichts ande- 
sich an die Bevölkerung un 


Disziplin die Hauptbedingung des Sieges.“ Die- 
ser Aufruf, In dem mit keinem Wort mehr von 
der ominösen zweiten Front die Rede ist, 
schließt mit der für die innere Lage der So- 
wjetunion bezeichnenden und somit sensatio- 
nellen Warnung: „Wie an der Front, so wird 
auch im Hinterland derjenige, der die Diszi- 
plin nicht einhält, erschossen werden.“ 
Der Feind, so heißt es in dem Aufruf, dränge 
zur Wolga und zum Kaukasus — daß diese 
beiden wichtigen strategischen Ziele bereits 
erreicht sind, wird wohlweislich verschwiegen 
— und er wolle nach der Einnahme von Stalin- 
grad auch Moskau besetzen. Deshalb dürfe es 
im Hinterland auch kein anderes Interesse 
geben, als den Feind zu verjagen, Disziplin und 
Ordnung müßten gewahrt werden und die Rü- 
stungsproduktion gesteigert werden, 
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21 Rpl. Zeitung, 


Die Lage Im Innern der Sowjetunion 
muß angesichts dieses Aufrufs, der praktisch 
eine Drohung mit dem obligaten Genickschuß 
für die Zivilbevölkerung darstellt, verzweifelt 
geworden sein. Der Verlust der großen Korn- 
kammern und Rohstoffgebiete stellt die Bolsche- 
wisten im Angesicht des nahenden Winters in 
der Tat vor unlösbare Probleme. In diesem 
Zusammenhang erklärt die amerikanische Zei- 
tung „Philadelphia Record": „Niemand kann 
Stalin dafür tadeln, daß er sofortige Hi 
wünscht. Er sieht seine Städte, Felder und Bo- 
denschätze verwüstet und seine Truppen unter 
der Uberbeanspruchung leiden, Für die Demo- 
kratien geht es darum, zu erfähren, ob wir die 
Achse am besten schlagen können, wenn w:r 
jetzt in Europa eine Invasion unternehmen oder 
wenn wir abwarten. Wir sitzen alle zusammen 
in einem Boot, leck ist.“ 

Der Ernst der Lage wird auch durch die 
Tatsache gekennzeichnet, daß Roosevelt selni 

st ey umgehend zur Bericht- 


entsprechenden Beidrderungskosten bei Postzeltungsgut oder ak \hofzeltungsversand 


Donnerstag, 8, Oktober 1942 


erstattung nach Washington befohlen hat, 
nachdem er vorher mit seinem britischen Kollo- 
gen im Kreml von Stalin und Molotow 
empfangen worden war. Stanley erklärt 
nach der Unterredung mit Stalin, er habe das 
Gefühl, daß die amerikanische Hilfe nicht den 
Erwartungen Moskaus enispreche und daß die 
Sowjets ihrerseits das Empfinden hätten, Ihre 
Alliierten täten nicht alles, was sie zu leisten 
imstande selen, Dabei gab er der Hoffnung 
Ausdruck, daß es ihm gelingen werde, die 
Hilfe für die Sowjetunion wirksamer zu ge- 
stalten. 

Auch diese Bemerkung zeigt, mit welchem 
Nachdruck der Kremldiktator seine Forderung 
zum Ausdruck gebracht haben muß. Den neuer- 
lichen Versprechungen des USA.-Botschaftera 
scheint Stalin ebensowenig zu trauen wle vor- 
bet. den Zusicherungen Churchills. Seine Dro- 
hung mit dem Genickschuß an die eigene Bs- 
völkerung spricht auf jedem Fall Bände, 


Charlie Chaplin wirbt für die zweite Front 


Nun wird es bestimmt. werden! | Lücherlicher Judenrummel in den USA, 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 8. Oktober 


Gegenüber der Schweigsamkeit der offiziel- 
len Stellen zu dem Thema „Zweite Front“ ver- 
merkt die amerikanische Offentlichkeit mit 
Nachdruck die Äußerung Willkies in 
Tschungking: „Der Mann auf der Straße in 
Amerika hält die Zeit für gekommen, daß die 
alliierten Länder überall zur Offensive überge- 
‚hen. Der Mann auf der Straße ist entschlossen, 
sofort zu entscheidenden Handlungen zu schrei- 
ten und die Achsenmächte hinwegzufegen.” 
Gleichzeitig wird aus New York gemeldet, un- 
ter dem Patronat der Sowjets wurde eine neue 
Kampagne unter den Massen für die zweite 
Front organisiert, an deren Spitze der bekannte 
jüdische Filmkomiker Charly Chaplin tre- 
ten soll, 


Ein Symptom für die in den Demokratien 
herrschende Unruhe ist der gestrige Leitartikel 
der Londoner „Times“, ‘Die „Times nennt das 
Stalin-Interview ein „sehr beunruhigen- 
des Schriftstück" und geht sogar so weit, zu 
erklären, Stalin habe „die direkte Absicht, Un- 
ruhe zu stiften.” Die Zeitung hält die Debatte 
über die wichtigsten Fragen der Strategie „In 
Hörweite des Feindes” für außerordentlich ge- 
fährlich und erklärt, es sel unmöglich, eine 
solche-Debatte In-einem ‘Augenblick auszutra- 
gen, wo man mitten in einem Kampf auf Leben 
und Tod stehe, Die Times" verweist weitar 
darauf, die Achse zwinge die Alliierten immer 
noch, militärisch völlig getrennte Kampagnen 
zu führen, Notwendig sei infolgedessen ein ge- 
meinsamer strategischer Plan, ein gemein- 
sames Führungsorgan und ein gemeinsamer 
Oberbefehl, 


Bravo, Kapitän Gian Enzo Grossll/ vo rinser wn sensem 


Wie der italienische Rundfunk meldete, 
versenkte das italienische U-Boot „Bar- 
barigo“ in den frühen Morgenstunden 
des 6. Oktobers südlich Freetown ein UBA 
schlachtschiff vom Typ „Mississippi“, Ein 

tscher Kriogsberichter gibt dazu nach- 

‚enden Bericht von dem italienischen 
U-Boot-Btützpunkt an der Atlantikküste, 


Noch drei Minuten — 
der Funkerrückt sich den 
Kopfhörer zurecht und 
gühnt leise, vor sich hin. 
Noch drei Minuten, dann 
kommt die Ablösung, 
dann ist auch diese Nacht 
wieder vorbei, Die Mem- 
branen in den Horchmu- 
scheln sind still ‚esit 
einer Weile. Der Funker 
blättert in seiner Kladde, 
vergleicht noch einmal 
die doppelten Fern- 
sprüche miteinander, 
lauter Buchstaben in 
scheinbar wirrer Folge, 
oder Zahlen, lauter Zah- 
len, Er weiß nicht, was 
darin steht — und weiß 
es doch. Wichtigste Mel- 
dungen von den Booten draußen auf dem Walt- 
mer, knapp und spärlich gefunkt, und hier fan- 


Kronschatz rauben 


Drahtmeldung unseres 
Mhı.-Berichterstatiers 


Kapitän Grossi 
Au) 


ist, den englischen Plänen, das irakische Heer 
außerhalb der Landesgrenzen zu beschäftigen, 
ihre Zustimmung zu geben. Nuri Es Said batte 
dem Kabinett mitgeteilt, er habe vom engli- 
schen Militärbefehlshaber die formelle Auffor- 
derung erhalten, das irakische Heer zur Ver- 
fügung des englischen Militärbefehlshabers zu 
halten, der es außerhalb der Grenzen verwen- 
den wolle, 


Um 22 Milliarden verrechnet 
Stockholm, 7. Oktober 

Die Kriegsausgaben der USA. im 
laufenden Finanzjahr sind um acht Milliarden 
Dollar höher als die Schätzungen vom April, 
wie das Haushaltsamt am Dienstag bekannt 
gab, Der neue Voranschlag von 78 Milliarden 
Dollar liegt um 22 Milliarden über dem ur- 
sprünglichen Rooseveltschen Haushalts-Voran- 
schlag vom Januar, 


gen die Antennen sle auf, hier in dem italieni- 
schen Bootsstützpunkt am Atlantik geben die 
wirren Zeichen ihr Geheimnis der Führung preis. 
Er kennt das, der Furker, schon damals, als er 
selber in der Camera Radiotelegrafista, einge- 
klemmt zwischen den Geräten, vor sich die 
Empfänger und hinter sich den Sender mit den 
nervös spielenden Manometerzeigern, war, 

Kommt da noch was? Er horcht genauer 
hin, ja, jetzt hört er deutlich das Rufzeichen, 
und mechanisch malt seine Rechte die Buch- 
staben in die Kladde, während die Linke un- 
eblässig den Kondensator nachstellt. Eine 
Meldung wie alle anderen, nicht besonders 
lang, Position vielleicht, oder wer weiß was. 
Ein Läufer bringt sie rüber zum wachthaben- 
den Offizier. Und unverzüglich setzt dieser 
sich an die Dechiffriermaschine, diesen klei- 
nen unscheinbaren Kasten, fast wie eine alt- 
modische Schreibmaschine gebaut, In dessen 
Innern das geheimnisvolle Räderwerk mit den 
vielfältigen Verzahnungen verborgen ist. Es 
geht etwas langsamer auf diesem Instrument, 
das „Schreiben“, als auf einer Koffermaschine, 
viel zu langsam, wenn man daneben steht 
und aus sich hinterelnanderreihenden Buch- 
staben den Sinn der Meldung zusammenlesen, 
die Worte hören will, die der Kommandant 
über Tausende von Seemeilen vor wenigen Mi- 
nuten erst durch den Äther schickte, Buch- 
stabe reiht sich an Buchstabe. Die Sieges- 
meldung eines Italirnischen U-Bootes, wie sie 
mit den deutschen Funksprüchen Nacht um 
Nacht um den Erdball eilen, um sich dann in 
knappen Sätzen der Wehrmachtberichte zu 
einer nicht abreißenden Kette von Erfolgs- 
meldungen zu verdichten. 

Für einen Augenblick lang stoppt der Leut- 
nant mit dem Hinunterdrücken der Tasten, 
„Barbarigo” meldet ein Schlachtschiff, also 
das zweite, denn Ende Mai meldete der Kom- 
mändant Grossi die Versenkung der „Mary- 
land”. Das war damals vor der amerikani- 
schen Ostküste. Und nun hetzt der Offizier 
die Meldung durch die Maschine, jetzt liegt 
sie vor ihm fertig,er ist aufgesprungen, starrt 
auf das Papier, das er in beiden Händen hält, 
Nöch weiß er es allein auf dem Festland, daß 
Fregattenkapitän Grossi ein amerikanisches 
Schlachtschiff der „Missis.ippl”-Klasse mit 
vier Torpedos versenkt hat, 330 Meilen süd- 
westlich Freetown an der Westküste Afrikas. 
Aber heute, vielleicht morgen bestimmt, wer- 
den die Rotationsmaschinen den großen Sieg 
der italienischen U-Boot-Waffe in vielen tau- 


send Zeitungen drucken, die Welt wird es er: 
fahren, was er da schwarz auf weiß auf sel- 
nem Zettel stehen hat. Und er sieht wie eina 
Vision in den Flottenlisten in aller Welt einen 
roten Strich gezogen durch einen Schiffsna- 
men — ausgelöscht, wieder eine schwimmenda 
Festung und für allezeiten auf den Meeres- 
grund geschickt, 

Und nun aber rüber zum Admiral, dem 
Führer der italienischen U-Boote im Atlantik, 
Vor kaum einer halben Stunde erst hat er 
sich schlafen gelegt. Es waren der Zeit nach 
jetzt kaum noch Telegramme zu erwarten, 
Ein paaar Minuten später stehen die beiden 
Seeoffiziere im Lagezimmer vor den Karten, 
die vom Fußboden bis zur Decke reichen und 
das gesamte riesige Operationsgeblet zwi» 
schen Europa, Afrika und Amerika darstellen. 
Jedes U-Boot ist nach der letzten Positions- 
meldung als kleine Papierfahne eingosteckt, 
„Barbatigo“ steht auf jenem dort. Die Ge- 
danken beider Männer sind in diesem. Augen: 
blick, In. dieser frühen Morgenstunde, in der 
noch die Dunkelheit über der U-Boot-Basis 
liegt, bei den Kameraden an Bord, die vor 
wenigen ‚Stunden das zweite amerikanische 
Schlachtschiff vernichteten, 

Am gleichen Tage, ein paar Stunden später 
nur, stehen wir an der Pier am ‚Stützpunkt, 
Langsam gleitet mit verhaltener Kraft ein ita- 
lienisches U-Boot an uns vorüber. Die Gio- 
vinezza ist verklungen, vom. Turm winken die 
Männer noch einmal zurück. Italienische und 
deutsche Grußworte fliegen hin-und her, dia 
Freiwache der Besatzung auf Vor- und Achter- 
deck ist angetreten, im frischen Herbststurm 
flattert die siegreiche Bandiera. Noch ist die 
Siegesmeldung, die in den frühen Morgenstun- 
den eingetroffen war, nicht offiziell. bekannt- 
gegeben. Aber wie mit Windeseile hat sie sich 
von Mund zu Mund verbreitet, der Stolz über 
den Sieg liegt auf allen Gesichtern, und be~ 
gleitet das auslaufende Boot als glückliches 
Vorzeichen zu neuen Erfolgen auf die neue 
Feindfahrt, 

Zur gleichen Stunde etwa stehen die Offi- 
ziere im Stab des Befehlshabers der Untersee- 
boote im Lagezimmer versammelt. Sofort nach 
Eingang der Siegesmeldung des italienischen 
Stützpunktes an der Atlantikküste hat der dor- 
tige deutsche Verbindungsoffizier dem Be- 
fehlshaber den Erfolg des italienischen U- 
Bootes gemeldet. Der Admiral gibt jetzt die 
Versenkung seinen Offizieren bekannt. Spone 
tan brechen sie in Beifall aus, eine Anerken- 
nung, wie sie in dieser Form nur aus der her- 


Wir bemerken am Rande 


„Bei Philippi Mazedonien. Die Ebene 
‚sehen wir uns wieder" yan Philippi Wo legt 
ies Philippi, das der 
Relchamarschal] Göring In soiner letzten Rode 
zierte? Es lag einmal. Heule zeugen nur noch 
Ruinen von dem berühmten Ort, an dem sich das 
Schicksal der letzten römischen Republikaner ent- 
schied. Philippi, in der gegen das Agälsche M 
sich ‚senkenden Hbeno Allmazedonlens, war eine 
griechische Kolonie Im barbarlschen Norden, un 
Jä In der Nähe den heutigen Kawala. Es Is! Nacht 
und Brufus brütet In seinem Zelt, Er steht vor der 


Entscheidungaschlacht gegen die Triumvirn Octa- 


Ven und Antonius, die politischen Erben und nun 
die Rächer des großen Caesar Dumple Ahnungen 
bedrücken Brutus. Gedenkt er des grausen Augen- 
blicks, als er, im Senat in Rom, den Caesar, der 
ihm vertraute, zu den zweiundzwanaig meuchelmör- 
derlschen Stichen noch den letzten versetzt, und das 
erhabene Opler zusammenbrach ol den Worten: 
„Auch du, Brutust* Da verlöscht Hackernd die 
Lampe im Zelt, Gespenstisch hebt sich Caesars Geist 
vor Brutus aus dem Dunkel, Ist es nur ein Trugbild 
seiner Seele? Der Schemen spricht zu Ihm und 
'hwindet mit den Worten: „Bel Philippi sehen wir 
uns wieder!" So schil 'hakespeare in „Jullus 
Caesar" die prophetlsche Stunde, in der Brutus 
ahnend erkennt, daß meine und mit ihm des alten, 
tepublikanlschen Roms Zeit zu nde geben, Die 
Schlacht bel Philippi kam, 42 v. d. Z., und wurde 
zur vernichtenden Niederlage der Gegner den toten 
Caesar, „Bel Philippi sehen wir uns wieder", riet 
der Reichamarschall den Engländern zu und wenn 
Churchill, was bei einem Engländer allerdings kel- 
noswegs sicher ist, sioh aus feiner Schulzeit noch 
des Shakespeare und des „Jullus Caesar” erinnert, 
weil er, was dieses Wort bedaulet und wie ep sich 
Für Ihn und die britische Insel erlüllen wird. 8, 


vorragenden und engen Kameradschaft zu er- 
klären ist, die die U-Boot-Fahrer der beiden 
Achsenmächte miteinander verbindet, 

Als wir nach dem Auslaufen des Bootes 
von der Basis zurückfahren, lassen wir einen 
itallenischen Bootsmatrosen in den‘ Wagen 
einsteigen, Der freut sich, auf diese Weise den 
Weg zur Stadt zu verkürzen, Auch ihm len 
tete der Stolz des Siegestages seiner Waffe aus 
den Augen. „Bel Colpo, Camerata!" sage Ich 
ihm, und er nickt und meint dazu: „Si fa quello 
che sie puol” Man tut, was man kann! 


Grossi erhielt das Ritterkreuz 


Aus dem Führerhauptquartier, 7, Oktober 

Der Führer hat heute dem Kommandan- 
ten des italienischen Unterseebootes „Bar b a- 
xigo“, Fregattenkapltän Enzo Grossi, das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen, 

Mit der Verleihung des Ritterkreuzes an Fre- 
gattenkapitän Grossi gab der Führer dem Dank 
und der Anerkennung des ganzen deutschen 
Volkes für die tapfere und ruhmyvolle Tat des 
italienischen U-Boot-Kommandanten Ausdruck, 


„Noch einen kleinen Schlag* 


Drahtmeldung unseres We,-Berichteratallers 
Rom, 8, Oktober 

Ein treffliches Bild von dem Charakter 
Enzo Grossis, der gestern durch ein könig- 
liches Dekret zum Linjenschiffskapitän be- 
fördert wurde, gewinnen wir durch eine vom 
„Lavoro Fascista" veröffentlichte Episode, Als 
Gross! nach seinem ersten großen Versen- 
kungserfolg über die „Maryland” zum Fre- 
gattenkopitän befördert wurde, wäre er be- 
rechligt gewesen, das Kommando einer größe- 
zen Schiffseinheit zu übernehmen, Grossi be- 
stand jedoch so hartnäckig auf seinem 
Wunsch, zu seiner Mannschaft zurückzukeh- 
ren, daß ihm das schließlich erlaubt wurde, 
Befragt, warum er auf ein höheres Kom- 
mando verzichten wollte, erwiderte Grossi; 
„Ich will noch einen kleinen Schlag ausfüh- 
ren, dann. werden wir schen, was zu machen 
Ist.” 

Nach der „Tribuna” kommt der Leistung 
des „Barbarigo” eine ungewöhnliche Be- 
deutung nicht nur wegen des erreichten 
strategischen Ergebnisses, sondern auch we- 
gen der Zone, in der die Versenkung des 
nordamerikanischen Schlachtschiffes erfolgte, 
zu, Das sei eine deutliche Mahnung, daß 
keineLinie mehr für unsere Feinde sicher Ist, 

In römischen Marinekreisen nimmt man an, 
daß es sich bei dem durch das U-Boot „Bar- 
barigo“ versenkten Schlachtschiff vom Typ 
„Mississippi” um die „Idaho” handelt, da 
die beiden anderen Einheiten dieser Kla: 
bereits von den Japanern bei den Philippi: 
schwer beschädigt wurden. Das amerikanische 
Marineamt welgert sich, wie Stefani erfährt, 
zu der Itallenlschon Meldung über die Torpe- 


dierung des Schlachtschiffes etwas zu sagen. 
Die große Liebe 
48) Von Hana Flemming 


„Was Neues??" fragte sie, als er endlich 
zu Ihr kam. 

„Nichts — das heißt eln Angebot der 
Scala für Januar —, aber darüber können wir 
noch immer sprechen. Ich 
fahren ein paar Stunden hinaus — es Ist 
drückend heiß..." 


D 
Sie ließen den Wagen ap der Callistus- 
Katakombe halten und gingen dann langsam 
die Via Appla hinauf, Kein Touristenschw: 
störte sie, die alte Gräberstraße 
licher Einsamkeit. Von den Alb: 
die in violeften chatten emporstie; 
bereits ein’ erfrischender Luftstrom, der Vor- 
bote des Abends. 

Am Grabmal der Cecilia Metella setzten 
sle sich auf einen Marmorstumpf, det halb 
in den Boden eingesunken war und noch 
Spuren eines Rankenwerks zeigte, Daneben 
erhob sich eine Zypresse, die leise zu tönen 
begann, als der Wind stärker wurde, 

Hanna atmete tief, während sie über den 
glatten Stein hinwegstrich, Ihr blasses Ge- 
sicht war ohne Schmerz, von einer rührenden 
Ergebung erfüllt, de ihn tief erschütterte, 
Er war im Grunde ‚nur hinausgefahren, um 
fhr hier, wo jeder Stein, den ihr Fuß betrat, 
‚die Vergänglichkeit aller irdischen Wünsche 
aussprach, das Telegramm zu übergeben. 


Maßnahmen zum Schutze der deutschen Soldatenehre 


Die Fesselung deutscher Gefangener durch die Briten / Der Ring nordwestlich Stalingrad weiter verengt 


Aus dem Führerhauptquartier, 7, Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Nordwestteil des Kaukasus hartnäk- 
kige Gebirgskämpfe, 

Südlich des Terek nahmen Verbände des 
Heeres und der Walfen-4# bei schwierigsten 
Wetter- und Geländeverhälfnissen in hartem 
Nahkampf die in einem wichtigen Erdölgebiut 
legende Stadt Malgobek. 

Nordwestlich Stalingrad wurde der 
Ring um die eingeschlossenen feindlichen Kräfte 
welter verengt. Deutsche und rumänische Luft- 
streitkräfte griffen sowjetische Flugplätze und 
Nachschubstrecken beiderselts der Wolga mit 
guter Wirkung an. 

Südostwärts des IImense@s macht der 
eigene Angriif gegen zühen Widerstand jn nu- 
wegsamem Wald- und Sumpigelände gute Fort- 
schritte, Deutsche Sturzkampfverhände und 
kroatische Kampfilleger hatten an diesen Kämp- 
ten besonderen Anteil, 


In heitigen Lultkümpien über der Insel 
Malta schossen deutsche Jäger zwei britische 
Flugzeue obne eigene Verluste ab, 


Leichte deutsche Scostreitkräfte stießen In 
der Nacht zum 6, Oktober vor der flandrischen 
Küste auf cino Gruppe britischer Schnellhoote, 
Ein feindliches Boot wurde von einem Minen- 
räumboot versenkt, ein weiteres von einem Mi- 
mensuchboot in Brand geschossen und durch 
Rammstoß zum Sinken gebracht, Weitere bri- 
ai Boote erhielten Im Nahkampf Artillerie- 
reller, 


Von einzelnen Flugzeugen bel Tagesstör- 
flügen über dem Westen Deutschlands abge- 
wortene Sprengbomben verursachten nur gerin- 
gen Schaden. Nachtangrlife der britischen Luft- 
waffe richteten sich gegen nordwestdeutsches 
Gebiet, vor allem gegen die Stadt Osna- 
brück. Die Bevölkerung hatte Verluste. Es 
entstanden Zerstörungen und Brandschäden vor- 
wiegend In Wohnvierteln und an Öffentlichen 


Gebäuden, Sechs der angreifenden Bomber 
wurden abgeschossen. 


D 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ferner bekannt: 

Nach dem mißyjlückten Landungsversuch bet 
Dieppe hatte ein erbeuteter englischer Bo- 
fehl, in dem die Fesselung deutschar 
Gefangener befohlen war, das Oberkom- 
mando der Wehrmacht gezwungen, zum Schutze 
der deutschen Soldatenehre entsprechende 
ea anzukündigen. Daraufhin er- 

lärte das britische Kriegsministerium am 2 
September; „Es wird mit Nachdruck In-Abrede 
gestellt, daß irgendeinem deutschen Gefange- 
nen die Hände gebunden worden sind. Jeder 
derartige-Befehl wird, falls er herausgegebun 
sein sollte, widerrufen werden.“ 

Inzwischen haben sich beide Erklärungen di 
britischen Krliegsministerlums entwe 
leichtferlige unüberprüfte Behauptung oder als 
bewußle Lüge herausgestellt. 

Denn aus den gerichtlichen Vernehmungen 
von einem deutschen Unteroffizier, einem Ober- 
gefreiten und fünf Schützen sowie fünf Män- 
nern der Organisation Todt, die bel Dieppe vor- 
übergehend in britische Gefangenschaft gera- 
ten waren und später befreit wurden, geht her- 
vor, daß sie sämtlich zwischen zehn Minuten 
bis zu. eineinhalb Stunden gefesselt waren, Ent 
weder wurden Ihnen die Hände auf dem Rücken 
gefesselt oder die Gelenke, zum Tell sogar die 
Kee Finger vor der Brust zusammengebun- 

vo 3 


Die Erdölstadt Malgobek ist genommen 


Neue erfolgreiche Kämpfe in der zerklüfteten Bergwelt des Kaukasus 


Berlin, 7. Oktober 

Die zerklüftete Bergwelt des nördlichen 
Kaukasus stellt die gegen Tuapse vordrin- 
genden deutschen Truppen häufig vor über- 
raschende Gefechislagen, zumal die Bolsche- 
wisten ihrer Abwehrkampi mit Truppen füh- 
ren, die das Gebirge kennen und jeden Vor- 
teil des Geländes auszunutzen verstehen. Den- 
noch konnte am Dienstag nach den beim 
Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden 
Meldungen Heeresverbände im Zusammenwir- 
ken mit der Luftwaffe feindliche Kräfte nach 
anfänglich harten Kämpfen werfen, zur Ver- 
folgung der Bolschewisten übergehen und 
weitere Höhenstellunyen nehmen. Die Wider- 
standskraft der Bolschewisten verpuiite in ver- 
geblichen ngriten, 

Nicht immer geht die Abwehr der Gegen- 
stöße so glatt wie gestern, denn der Feind 
nutzt das für ihn günstige Gelände auch dazu 
aus, zwischen den unterschiedlich schnell vor- 
dringenden deutschen Kampfgruppen, Wider- 
standsnester zu belassen, und so seiner Ve 
teidigung eine große Tiefe zu geben. Zur Be- 
kämpfung solcher im Bereich der eigenen Stel- 
lungen sitzenden Bolschewisten wurden rhel- 
nisch-westfällsche Infanteristen als Stoßtrupps 
angesatzt mit der Aufgabe, durch einen Flan- 
kenstoß dis feindlichen Kräfte abzuriegeln, In 
schweren feindlichem Feuer stürmten die In- 
fanteristen vor, überwältigten die Sicherungen 
der Bolschewisten und oruben sich ein. Kaum 
waren sie notdürftig in der Erde verschwun- 
den, da leitete bereits starkes Feuer den er- 
sten Gegenstoß der Bolschewisten ein. Sechs- 
mal rannte der Feind gegen die Handvoll 
rheinischer Infanteristen an, In kurzer Zeit 
waren alle Grabenstücke von den einschlagen- 
den Granaten verschüttet und alle Maschinen- 
waffen ausgefallen, Trotzdem scheiterten 
sämtliche mehrere Stunden lang geführten 
Angriffe des zahlenmäßig überlegenen Feinde, 
Das unerschütterliche Aushalten der kleinen 
Schar von Infanteristen ermöglichte die Vi 
nichtung der abgerlogelten feindlichen Kräf! 


Aber nun 


wieder, Vi ht 
letzte Stunde der 


e und berührte sanft 
auf dem Stein Jag, 

‚Ja, Alexis — schön ist es hier — so un- 
endlich trostvoll, fast heiter, ganz anders wie 
auf einem Friedhof, Das alles liegt ja so un- 
endlich weit zurück, Die Menschen, die hier 
ruhen, sind längst wieder mit der Natur ver- 
schmolzen, Wenn Ich selbst tot wäre, und 
das habe Ich mir wirklich jetzt oft ge- 
wënscht 

Sie sprach nicht welter, Ihre Lippen zuck- 
ten. Er legte den Arm um ihre Schultern, 
Und wenn er später daran zurückdachte, 
schien os Ihm, als sei diese Stunde eines ge- 
meinsamen Gefühls, aus Enisagung und Ver- 
trauen gemischt, die glücklichste seiner großen 
zu Hanna Holberg gew: 


begann 
das Farbenspiel des “römischen 
Abendhimmels, Ein Stern leuchtete in der 
Dämmerung über den Hügeln auf. 

„Nein, Hanna”, sagte er tapfer, „man sollte 
es trotz allem, was man erleiden muß, nie- 
mals wünschen, tot zu sein — niemals, In kel- 
nem Schmerz, in keinem Unglück,” 

Sie gingen langsam zu ihrem Wagen zu- 
rück, Ihre Hand lag in seinem Arm, er sah 
schon den Wagen, der auf sie wartete, Und 
nun, In diesen letzten Minuten ihres Allein- 
seins, kam es wie ein Bekenntnis von seinen 
Lippen, 

„Man soll nicht sterben wollen, Hanna — 
weil das Leben immer recht hat und der Tod 


Auch südlich des Terek führten die deut- 
schen Truppen Ihren Angrlif weiter. Obwohl 
felsiges Gelände und Bergnebel den Vorstoß 
erschwerten, nahmen Verbände des Heeres 
und der Walten.#f in harten, aber mit Schwung 
Marco Nahkämpfen die an der großen Erd- 

leitung Baku— Grosnij — Rostow ` legende 
Stadt Malgobek, Um die Bohrtürme, Raf- 
finerien und Maschinenfabriken wurde erbittert 
gekämpft, doch mußten sich die Bolschewisten 
mit dem Verlust auch dieser für sie wichtigen 
Erdölquelle abfinden, Zur Sicherung der ge- 


wonnenen Stadt drangen deutsche Verbänd 
noch welter vor und stürmten mit Bunkern una- 
Minenfeldern stark befestigte Höhenstellungen. 
Beim Erkämpfen der Luftüberlegenheit an der 
Kaukasus-Front vernichteten deutsche Jäger 
neun bolschewlstische Flugzeuge. 

as Im heutigen Wehrmachtbericht genannte 
më TEE, E 30 Kilometer 
glich von Mosdok und gehört bereits zum Erd- 
gebiet von Grosnij, Infolge seiner reichen Erd- 
Ölvorkommen ist es durch eine Stichbahn mit 
Mosdok verbunden und haf Anschluß an eino 
große Erdölleitung. Bohrtürme, Naphtadestillatio- 
nen, Reparaturwerkstätten für Bohrapparate und 
Schlammpumpen geben dem Q; 


Jahre „1937 angesetzt; aber erst 104 wurden, Erd- 
Imengen in nennehswertem Umfange gefördert 
und haben sich seit dieser Zeit von 206800 Tonnen 
auf 961200 Tonnen im Jahre 1938 gesteigert. Die 
schweren Malgobeker Rohöle haben einen be- 
trächtlichen Paraffingehalt. 

Der Verlust dieser Quellen, die in kühnem 
Zupacken von deutscher Infanterie und Verbänden 
der Waften-{} in Besitz genommen wurden, wird 
sich für die Brennstoffversorgung der bolschewi- 
stischen Armee bald fühlbar machen. ` 


Eichenlaub für Feldwebel 


Berlin, 7. Oktober 
Der Führer verlieh als 131. Soldaten der 
Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem Feld- 
Ernst Reinert, Flugzeugführer in 
em Jagdgeschwad: 


s im Unrecht Auch Ich habe oft ge- 
cht, eine Boffanbgeione, verzweifelte Liebe 
sei schlimmer als Sterben. Aber jetzt weiß 
ich, und vielleicht weiß ich es erst seit heute, 
daß ein Augenblick des Glücks für allen 
Schmerz entschädigt. Für diesen Augenblick, 
selbst wenn eine jahrelange Qual der Zukunft 
darauf folgt, weiterzuleben, lohnt sich wirk- 
lich, Hanna 

Sie atmete tief auf und blickte noch eln- 
mal zurück, ihre Augen leuchteten dankbar 
aul 


u 
‚Ja, Alexis, du hast recht, wie immer — 
es lohnt ch, P" 
D 

Hanna hatte Ihr letztes Lied auf dem 
„Theatro Adelphi“ beendet, Sie breitete weit 
die Arme aus, ihre Augen standen voll Trä- 
nen. Donn kam sie zu Rudnitzky, nahm seine 
Hand, damit er sich mit ihr zusammen für 
den Beifall bedankte, der nicht enden wollte, 

Die Bühne füllte sich mit Blumen — Mo- 
celli brachte einen Strauß roter Rosen, „Noch 
drel Abende, Signorina, noch einen — fordern 
Sie meinen Kopf als Gage, mi viene da pian- 
gere, Rudnitzky, ćatissimo amico, haben Sie 
Mitleid, . l" ` 

Doch die Stunde des Abschieds war da, 
und auch Alfredo, der Untermann der Van- 
Joen, konnte das Verhängnis nicht aufhalten, 
Aber er hatte die Genugtuung, daß Hanna 
Mm noch einmal die Hand reichte und Ihm 
kameradschaftlich Hals-und-Bein-Bruch wün- 
schte, Lieber Himme), beinahe wäre es in 
ganz anderer Art buchstäblich eingetroffen. 


schen Soldaten gegen diese unerhörte Behand- 
lung zur Wehr setzten, wurden der Unteroffi- 
zier und o'n Mann durch Schüsse und Stiche 
mit dem Seltengewehr getötet, ein weiterer 
Soldat verwundet. Diese. Tatsachen werden 
durch die Aussagens eines Pionlers bestätigt, 
dem es gelang, im Handgemenge zu entkom- 
men. Die Untersuchung hat ergeben, daf die 
elung planmäßig vorbereitet war. 

amit besitzt das Deutsche Oberkommando 
der Wehrmacht die einwandfreien Beweise, daB 
beide Erklärungen des britischen Kriegsmini- 
steriums vom 2. September 1942 wahrhelts- 
widrig abgegeben wurden, x 

Das Oberkommando der Wehrmacht sieht 
sich daher gezwungen, folgendes anzuordnen: 

1, Vom 8. Oktober, 12 Uhr mittags an, werden 
sämtliche bei Dieppe gelangenen britischen 
Offiziere und Soldaten in Fesseln gelegt. Diese 
Maßnahme bleibt solange wirksam, bis das bri- 
tische Kriegsministerlum nachweist, dañ es in 
Zukunft wahre Erklärungen über die Fesselung 
deutscher d MAKE, abgibt oder dañ es 
sich die Autorität verschaftt hat, seine Befehle 
bei der Truppe auch durchzusetzen, 

2, In Zukunft werden sämtliche Terror- und 
Sabotagelrupps der Briten und ihrer Hellers- 
helter, die sich nicht wie Soldafen, sondern wie 
Banditen benehmen, von den deutschen Truppen 
auch als solche behandelt und, wo sie auch 
auftreten, rücksichtslos im Kampf niedergemacht 
werden, 


“Aldo Vidussoni beim Führer" 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 7, Oktober 

Der Führer empling am Mittwoch den 
Generalsekrelär der Faschistischen Partel, 
Aldo Vidussonl, und halle mit Ihm eine 
längere herzliche Unterredung. Der Empfang, 
an dem der Chef des Oberkommandos. der 
Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel, und 
der Leiter der Parteikanzlei der NSDAP, 
Reichsleiter Bormann, teilnahmen, fand im An- 
schluß an eine Fronfreise statt, In deren Ver- 
lauf der italienische Gast die im Osten elnge- 
setzten itallenischen Truppen besuchte, 


Volksliste in der Ukraine 


Berlin, 7, Oktober 

Trotz jahrhundertelanger fremdvölkischer 
Einflüsse haben die Volksdeutschen im 
Reichskommissarlt Ukraine ihr Deutsch- 
tum bewahrt, ‚Um sie auch äußerlich in die 
deutsche Volksgemeinschaft einzugliedern, hat 
der Reichskommissar für die Ukraine eine Ver- 
ordnung. erlassen, die eine Anerkennung der 
Volksdeutschen in sinngemäßer Anwendung 
der Deutschen Volksliste bringt. 
Gleichzeitig ist eine Verordnung zur Wieder- 
herstellung s früheren Besitzstandes der 
‚Volksdeutschen ergangen, 


Hilfe auf dem Papier 


` die 
E, Ago- -Oktobar 
Die Vereinigten Kersten es In et 
land und die Sowjetunion,haben ein deut 
Protokol) unterzeichnet über die Lieferung von Bela; 
militärischer Ausrüstung, Munition und ein 
Kriegsmaterlal an die Sowjetunion, zu der DE 
England und die Vereinigten Staaten sich ver- ) der 
pflichten, Das Protokoll unterzeichneten: für und 
die USA. Sumner Welles als stellvertreten- prak 
der Staatssekretär, für England Sir Ronald Wur 
Campbell, britischer Gesandter In Wa- in o 
shington, und für die Sowjetunion Maxim lang 
Litwinow, Sowjetbotschafter. Wie das ern 
Staatsdepartement bekannigibt, ist das Proto- gele, 
koll die formelle Bestätigung eines Abkom- die E 
mens, das schon einige Monate wirksam ist des ] 
und die ununterbrochene Fortsetzung des Ver- zu b 
sorgungsprogramms vorsieht, das vor einem lern, 
Jahr auf der Moskauer Konferenz begonnen an e 
Wurde, Ist s 
Der Führer verlieh das Ritlerkteuz des Eisernen iR 
Kreuzes an Oberst von Bischollahausen, Major Wire 
Zejdlik, Major d. R, Henze, Oberleutnant Pulz und Wäre 
Oberleldwebel Hammer), W 
Die 1, Reichsstraßensammlung des neuen Krloga- nicht 
Winterhiliswerks am 18. und 20, Seplombor brachte y map; 
«in Ergebnis von 25202 243,50 RM. Gegenüber der Elon 
gleichen Sammlung der Vorjahres Ist eine Zunahme das} 
von 41,80 v. H, zu verzeichnen, Mn 
en 

Verlag und Drucki Litumannaukdıer Zeitung, Drucker» Varlagvensalı Ginb H, Së 
Veslegileiten Wilh, Matneh Houptachti/ilahou Dr, Eet Pfeiffer, Liamsannady ` er 
Far Anseigen elt © Z Anunigenin Ihm ` 
folge: 
Denn als Käthe an dem völlig erstarrten Riesen em 


vorüberkam, drückte er sie plötzlich In lel- 

denschaftlicher Verzweiflung an sich, 
„Himmeldonnerwetter", schrie Käthe auf, 

nachdem si zu Alem gekommen war, 


„wenn Sie das vor einem Vierteljahr gotan 
hätten! Jetzt kommen Sie an, wo die Kasse 
geschlossen ist... oller Dussel", fügte si 


gehend im Stil des Herm Dresicko hinzu, 
Dennoch war es eln wunderyoller,. goradazu 
erhabener Augenblick, sich auf diese herol- 
sche Weise von der glitzernden Welt. der 
Ideale zu verabschieden. 

In der Garderobe nahm Rudnitzky die Blu- 
men aus Hannas Arm, „Bitte, nur einon Mos 
ment .,, hier Ist noch ein Telegramm, das du 
lesen mußt, 

Sie sah erstaunt in sein erragtes Gesicht. 

„Aber, Alexis, doch nicht jetzt! Ich bin 
sehr müde, wir müssen noch packen, morgen 
früh ist keine Zeit mehr,” 

„Bitte... les trotzdem!” 

Sie faltete das Blatt auseinander, drückte 
es an ihre Brust und seh nur einen elnzigen 
Laut aus, der wie verhaltenes Schluchzen 
klang, Doch dann lächelte sie — ein vem 
klärtes, wunderbares Lächeln. 

„Er. wird gesund werden — ganz gesund, 
Ich fahre noch heute nacht!” 

Rudnitzky ließ keinen Blick von fhr — so 
al A sah Hanna Holbergs letzte Verwandinug 
aus 

di wann kommst du wieder, Hanna?" 


„Niel" 
(Schluß folgt) 


Gmbh, 
GEO 


ndinug 


mat" 


folgt) 


= 
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Drei Deütsche besiegten eine tückische Fliege 


Eine wissenschaftliche Großtat vor fünfundzwanzig Jahren / Das „Germanin“ heilt die Schlafkrankheit 


8 In diesen Wochen wird ein Großfilm der 
fa vorlührungsbereit sein, der eine der vie: 
len deutschen Kolonialgroßtaten der Verges- 
senheit entreißt und sie den Völkern Europas 
wieder nahebringen wird. Es handelt sich um 
den Film „Germanin“, den Spielleiter W, M. 
Kimmich als ein Werk von besonderer Bedeu- 
tung betreut, Seit der Entdeckung des Ger- 
månin (der Ton liegt auf der letzten Silbe) sind 
NL fünfundzwanzig Jahre vergangen. Der 

llm wird der erste sein, der in den Mittel- 
Punkt einer Spielhandiung ein Heilmittel stellt, 


Roh! frühzeitig, im Alter von erst 48 Jahren, 
an den Folgen einer Blutvergiftung starb. Er 
hatte das Glück, für seine Arbeit fähige Fach- 
leute zu gewinnen. Es bedurfte ja nicht nur des 
Arztes und Forschers, sondern auch der Che- 
miker und Chemotherapeuten, um das Ziel, auf 
das er zustrebte, zu erreichen. Diese Mit- 
arbeiter waren Dressel. Kothe und Ossenbeck. 
Fünf Jahre lang arbeitete Rech) mit seinen 
Helfern an der Entdeckung des Germanin und 
stellte dafür dreltausend chemische Verbin- 
dungen her, Oft waren die Enttäuschungen bei 


Links oben: Die Tsetsetfliege / Rechts die Trypanosomen, die Erreger der Schlafkrankhelt, 


im Blut des Menschen / Links unten: Die 


Entdecker des Heilmittels, Dr, Oskar Dressel, 


Dr. Richard Kothe und (rechts) Dr. Wilhelm Roehl / Unten rechts: Schlafkranke Neger. 


dessen Einsatz für die afrikanischen Kolonien 
Yon unschätzbarem Wert wurde — im Kampf 
Gegen die Schlafkrankheit, 

Furchtbare Verwüstungen hat diese tro- 
Barbe, Seuche unter den Negerstämmen an- 
ÜtichteL. Die Krankheit wird bekanntlich 
Such die Tsetsetlilege übertragen, deren 

ich in den Körper Bazillen überleitet, die so- 
genannten Trypanosomen; sie beginnen" dann 
hren yerderblichen todbringenden Kampf gegen 
lie toten Blutkörperchen. Gegen diese Krank- 
eit, war kein Kraut gewachsen, ‚bis es. deut- 

Èm Forscherfleiß, deutschem Können und 
eütscher Zähigkeit im Weltkriegsjahr 1917 
Seläng, im „Germanin”, dem Bayer-Präparat 205, 

Heilmittel zu finden, 
ac bedurfte noch zahlreicher Tierversuche, 
um Erprobung im Reichsgesundheltsamt Berlin 

ind im Tropeninstitut Hamburg, bis das Mittel 
präktisch angewendet wurde. Im Jahre 1921 
Wurde der erste Schlafkranke durch Germanin 
ih erstaunlich kurzer Zeit geheilt. Der Werde- 
Yang und die wissenschaftlich Bedeutung des 

lermanin können hier nicht ausführlich dar- 
gelegt werden, aber es ist eine Ehrenpflicht, 
die Namen der Männer, die an der Entdeckung 

ts Mittels mitwirkten, der Volkögemeinschaft 
zu bewähren. Unter den vier Wissenschaft- 
lern, denen die Entdeckung zu danken ist, steht 
än erster Stelle Dr, Wilhelm Roehl, Gewiß 
st sie eine Gemeinschaftsleistung von Roehl, 
‚Dr, Oskar Dressel und Dr. Richard Kothe, aber 
Shine Roehls fanatischen Eifer und sein Genie 
Wäre das große Werk nicht gelungen, 

Wilhelm Roehl, 1881 in Berlin geboren, ist 
nicht nur an der Entdeckung des Germanin 
MAßgebend beteiligt, sondern ebenso an den 
Sfündlegenden Versuchen für das Plasmochin, 
läs heute noben dem Atebrin eines der besten 

ilmittel gegen die Malaria ist. Während des 

Tston Weltkrieges war Roch) Sanitätsoflizier, 
abor or benutzte jeden Urlaub dazu, die von 
ihm eingeleiteten Forschungen welter zu ver- 
folgen, Ein tragisches Geschick wollte es, daß 


(Fot; Atlantic) 


der mühevollen Durchprüfung dieser Verbin- 
dungen so groB, daß der Mut der Erfinder zu 
erlahmen drohte; aber immer wieder begannen 
sie ihre Arbeit von neuem, bis ihre Ausdauer 
belohnt wurde. 

Wie entscheidend dieser Sieq deutscher 
Erfindungskraft auch vom Auslande ange- 


schen wurde, erhellt aus der Tatsache. daß im 
Jahre 1921 — also knapp drei Jahre nach 
Schluß des Weltkrieges, trotz des Versailler 
Diktates und seiner nichtswürdigen Lüge von 
der deutschen „Unfähigkeit”, kolonisatorische 
Arbeit zu leisten deutsche Wissenschaftler 
die Genehmigung Englands und Belgiens er- 
hielten, das neue Mittel in Afrika auf einer 
Expedition auszuproben. Der Erfolg wurde 
allerdings durch die gewissenlose Art, in der 
England sein Mandatsgebiet ärztlich betreute, 
in Frage gestellt. Waien in der deutschen 
Zeit in Deutsch-Ostafrika nicht weniger als 
58 Ärzte nebst Personal in der Gesundheits- 
betreuung tätig, so glaubte England 1921 be- 
reits ohne Ärzte, nur mit Sanitätsbeamten, 
deren Zahl ein Dutzend nicht erreichte, und 
einem knappen Dutzend Heilgehilfen auskom- 
men zu können, 

Das Werk Roehls und seiner Mitarbeiter 
bleibt eine unvergängliche Großtat deutscher 
Tropenmedizin. In einer Zeit tiefster deut- 
scher Knechtung haben deutsche Forscher un- 
eigennützig die Früchte ihrer Arbeit dem 
Besten anderer Völker dargeboten, Germa- 
nin — das bedeutete, daß von Germania, dem 
damals von einem übermütigen Feind unter 
die Füße getretenen Deutschland, etwas Großes 
für die Menschheit geleistet worden warl 


Der Drahtzieher 


Roosevelt: „Merkwürdig, warum klappt es 
nicht? Ich halte doch die Drähte alle In meiner 


Hand... l" 
Karikatur: Kraft/Dehnen-Dienat 


Was alles in der Welt geschieht... 


Kleines Artistenkunststück 
Mailand. Eine Zimmervermieterin in 
Mailand hatte bereits seit drei Monaten einen 
Artisten zur Miete, der sich durchaus zur Zu» 
friedenheit betrug, aber absolut nicht zum Zah- 
len zu bewegen war. Schließlich wurde es der 


- Frau zu dumm, Eines frühen Morgens schloß 


sie energisch von außen die Tür des Zimmers 
zu, in dem der Artist friedlich schlief, und ver- 
kündete ihm, nun hole sie die Polizei. Aber sie 
hatte nicht mit den besonderen Fähigkeiten 
ihres Mieters gerechnet. Passanten sahen zu 
ihrem Erstaunen plötzlich von dem Hause längs 
der Regenrinne einen Mann herabklettern, der 
noch obendrein einen kleinen Koffer, mit einer 
Schnur am Halse gesichert, mitschleppte, Auf 
Befragen behauptete der Mann, er habe in sel- 
nem Zimmer einen starken Gasgeruch bemerkt, 
und da die Tür von außen verschlossen gewe- 
sen sel, habe er diesen ungewöhnlichen Aus- 
gang über die Regenrinne benutzt, Aber auf 


Landsertreuden 7 Kamnitverstan in Traukreich 


In Frankreich liegen heute zahlreiche deut- 
sche Soldaten, aus deren Zusammenleben mit 
der Zivilbevölkerung sich mitunter drollige 
Dinge ergeben, da einerseits die Franzosen kein 
Wort Deutsch verstehen und andrerseits nur 
verhältnismäßig wenige Landser die französi- 
sche Sprache ausreichend beherrschen. 

In einer kleinen Gaststätte sitzt ein verein- 
samter Feldgrauer, der die Schwierigkeiten der 
französischen Speisekarte gar nicht recht zu 
meistern versteht. Hilfesuchend wendet er sich 
an die Bedienung und fragte sie; „Parlez-vous 
allemand?“ Und prompt antwortet ihm das 
Mädchen, das übrigens alt und häßlich, wie die 
Nacht finster ist; „Qui, monsieur, ich liebe 
dich!“ Wie sich herausstellt, sind das die drei 
einzigen deutschen Worte, die sie versteht. 
Entsetzt deutet der Landser auf die nächstbeste 
Sache auf der Speisekarte. Ich treffe ihn spå, 
ter trübsinnig vor einer Schüssel „escargots“ 
— auf deutsch Schnecken — sitzend an, An 
Gott und der Welt verzweifelnd, starrt er auf 
die Schleimtiere, die er da essen soll... 


Ein Landser, der sonst In einem kleinen 
Nest an der Kanalküste liegt, hat einmal Gele- 
genheit, einige schöne Urlaubstage In Paris zu 
verbringen. Müde vom vielen Schauen und 
Wandern, tritt er ziemlich hoch droben am 
Montmartre in eine kleine Schenke, um ein fri- 
sches Glas Bier zu trinken. Da schmettert Ihm 
die friseurblonde Maid hinter der Theke Götz 


Die heimliche Brautwerbung / vor withelm Gera Kunde 


Als Elke Tönnies vom Tönnieshof in der 
Dämmerung an den Brunnen kam, um Wässer 
zu holen, saß dort auf der Eimerbank der neue 
Knecht und rauchte seine Pfeife. Sie erschrak 
fast, als sie ihn sah; denn sie hatte allerlei 
Sonderbares über ihn gehört und hatte noch 
Bart nicht mit ihm gesprochen. 

„Ich will nur eben Wasser holen", sagte sle 
In Verlegenheit, 


Er sprang auf, als hätte sie ihm einen Aut- 


{rag gegeben, Mit seiner großen Hand hängte 
er den Eimer ein und ließ ihn hinunter. Er 
hatte die Pfeife im Munde und sagte nichts, Den 
Vollen Eimer setzte er ihr plantschend vor die 
Mibe, nahm den andern und machte es ebenso, 
„Warum tust du das?" fragte sie, „Ich hätte 
% allein können. 
Er sah sie an. „Deine Schultern sind schmal,” 
Sagte er, „gibt mir die Tracht!" 
„Nein, lachte’sie und blickte zu Boden, Da 
Nähm der Knecht die beiden Eimer und trug sie, 
e mußte wohl hinterher gehen. Er brachte 
Also das Wasser ins Haus und setzte es in der 
Küche ab. 
„Warum tust du das?” fragte sie nochmals: 
Und er blickte sie wieder an und sagte nichts. 
le dachte, daß er sie jetzt küssen würde und 
atte ein wenig Angst. Aber er ging mit ruhi- 
gem Schritt hinaus, 
st war merkwürdig, daß sich das gleiche 
piel am folgenden Abend genau wiederholte, 
ur sagte er nicht mehr; „Gib mir die Tracht,“ 


Und sie fragte ihn nicht: „Warum tust du das?" 
Er setzte das Wasser wieder in der Küche ab 
und sagte nichts. 

Elke lachte ein wenig; denn sie hatte Inzwi- 
schen mit ihrer Mutter über einen Bauernsohn 
aus Damshagen gesprochen und wußte, daß ihr 
Vater, der Tönniesbauer, mit dem Damshäger 
etwas Wichtiges beredet hatte. Sie lachte also 
ein wenig in ihren Gedanken. 

Am dritten Abend machte sich Elke Im Kel- 
ler zu schaffen und schickte Lisa, die Magad, hin, 
sie solle das Wasser holen. Lisa ging auch mit 
der Tracht an den Brunnen und kam mit den 
vollen Eimern wieder, 


„Hast du am Brunnen jemand sitzen sehen?” 
fragte Elke, als Lisa zurückkam. Hein", sagte 
die Magd, „aber der neue Knecht ging an mır 
vorüber in den Stall.” 

„Hattest du nicht Angst vor Ihm?“ 

„Nein, warum sollte ich Angst haben?" 

„Du weißt doch, daß ihn kein Hund angeht. 
Man sagt so." 

„Das weiß ich nicht,” 

„Und daß er einen Bullen vor den Pflug 
spannen kann.” 

\ „Sagt man cas auch?” 

„Ja. Und wo er im Hause ist, schlägt der 
Blitz nicht ein. Wenn er aber zornig ist, ruft 
er das Feuer vom Himmel.” 

„Das kann man doch nicht wissen, Elke.” 

„Aber man sagt es von ihm.” 

Sie sprachen noch weiter über den Knecht, 


von Berlichingens urwüchsigen Spruch enfge- 
gen, den einige Soldaten ihr als besonders 
höfliche Form der Begrüßung eingetrichtert 
hatten. Man kann es dem braven Ländser nicht 
verübeln, daß er, von so viel „Höflichkeit“ 
förmlich erschlagen, diese ungastliche Stätte 
schleunigst wieder verläßt — ‚sehr zur Uber- 
taschung der Wirtin, die glaubte, sie habe 
nur „Bonjour“ (Guten Tag) gesagt. 
Hans Richard Mertel. 


Wußten Sie schon... 


dÉ nach den Bestimmungen des altertüm- 
lichen Glockenrechts, die noch von Napoleon J, 
nach der Eroberung Danzings 1807 geltend gemacht 
wurden, die Glocken einer eingenommenen Fe: 
stung der Belagerungsartillerie zufielen? 

a.. daß die ersten eigentlichen Kriegsschiffe um 
das Jahr 700 v. Ztw. von den Korinthern erbaut 
worden sein sollen? 


...daß nach astronomischen Berechnungen in 
r Stunde rund 400 000, also in einem einzigen 
Tage nicht weniger ala zehn Millionen Meteoro 
und Sternschuppen in die Erdatmosphäre ein- 
dringen? 


s.. daß der Braune Bär, der einst Ober ganz 
Europa bis weit nach Asien hin verbreitet war, bis 
zu fünf Zentner ‚schwer ist? 

s.. daß „Ausschleßen” im Buchdruck das Ver- 
Ss e Satzselten auf dem Druckfundament bë- 

utet 


von dem wnten, daß er Franz hieß, und 
sie fürchteten sich vor ihm. 


Zu den Mahlzeiten saß er oben am Tisch ne- 
ben dem Bauern und sprach nicht und blickte 
fremd. In der Dämmerung ging Elke wieder an 
den Brunnen, um Wasser zu holen, und mit Je- 
dem Schritt nährte sie ihre Angst. Wieder saß 
da Franz auf der Eimerbank. Aber er nahm 
die Pfeife aus dem Mund und winkte, daß sle. 
sich neben ihn setzen sollte. Da mußte sie 
es tun. 

„Du hast geschwatzt", sagte er, 

„Ja, ich habe dich vor den Mädchen ge- 
rühmt und.ihnen gesagt, was ich von dir glau- 
be und noch ein wenig mehr.” 

„Was hast du denn mehr erzählt?” 

„Daß du das Feuer vom Himmel rufen 
kannst, wenn du zornig bist, Wirst du es nun 
rufen?" 

„Warum hast du das gesagt?“ 

„Damit sie sich vor dir fürchten,“ 

Da sah er sie an und lachte ein wenig. Die 
Pfeife hatte er neben sich auf die Bank gelegt. 
„Es ist nicht nur, daf du schmale Schultern 
hast", sagte er, „du hast auch einen klugen 
Kopt." 

Elke saß ganz still. Und der Knecht sprach 
weiter: „Drüben in Damshagen wohnt ein großer 
Bauer, der hat seinen Sohn auf dei Freite ge- 
schickt." o 

„Der Sohn bist du", sagte sie leise. 

Er nahm ihre Hand, und sie ließ es ga- 
schehen, 

„Er kann bald wieder heimfahren, wie? Und 
einen guten Bescheid bringen?" 


die Frage, warum er den Koffer mitgeschleppt 
hätte, konnte er keine befriedigende Antwort 
geben. Er wurde deshalb von inzwischen e 
getroffenen Polizisten auf die Polizeistation ge» 
bracht. Dort stellte sich auch die Wirtin als- 
bald ein, nachdem sie vergeblich den unge- 
treuen Mieter in seinem Zimmer gesucht hatte, 
Die Frau war schließlich so qutmütig, daß, mit 
dem Versprechen des Artisten, die Miete s0- 
bald zu zahlen, als er Geld besitze, die org 
nelle Angelegenheit beigelegt wurde. 


Luftkampf zwischen Wiesel und Habicht 

Emden. Ein ungewöhnlicher Kampf 
spielte sich auf einer Feldmark in Ostfries- 
land zwischen einem starken Habicht und 
einem Wiesel ab, Der Habicht hatte in blitz- 
schnellem Herabstoßen ein Wiesel gepackt und 
flog mit ihm davon. Kurz darauf bemerkten 
Zeugen des Vorfalls, daß sich in der Luft ein 
heftiger Kampf zwischen den beiden abspielte. 
Plötzlich fiel der Raubvogel wie ein Stein aus 
der Luft zu Boden, während das Wiesel am 
Hals des Vogels hängen blieb, Als man an 
die Stelle kam, stellte man fest, daß das Wie- 
sel in der Luft dem Habicht die Kehle durch- 
gebissen hatte. Das Wiesel verschwand sofort 
wieder, als es mit dem fallenden Vogel die 
Erde erreicht hatte, 


Eine Niete, ein Freilos und dann 500 RM. 
Finsterwalde (Lausitz). Ein Volks- 


genosse, der in Finsterwalde beschäftigt ist, 
zog beim Glücksmann ein Los, es war eine 


Niete, Er nahm noch ein Los und hatte ein 
Freilos. Das dritte Los war dann ein 500-RM.- 
Gewinn. 


Tod durch Trinken von Brennspirltus 

Hannover. In einem Lager in Hannover 
wußten sich ein 30 Jahre alter Pole und andere 
ausländische Arbeiter in den Besitz von Brenn- 
spiritus zu bringen, den sie tranken. Der Pole 
hat seine Schnapssucht mit dem Tode bezahlt. 
Infolge Alkoholvergiftung ist er am nächsten 
Tage gestorben, 


17.000 Kohlweißlinge abgellefert 

Schmiedeberg (Riesengeb.). Zur Be 
kämpfung der Kohlweißlingsplage hatte die 
Stadt die Jugend aufgerufen, die dem Aufruf 
eifrig nachgekommen ist. Die Schüler der 
König-Friedrich-Schule in Schmiedeberg und 
die Jugend von Arnsberg lieferten nicht we- 
niger als 16769 Kohlweißlinge ab. Trotz die- 
ses guten Ergebnisses ist jedoch die Raupen- 
plage noch erheblich gewesen. Im nächsten 
Jahre soll die gleiche Aktion früher in An- 
griff genommen werden, um einen noch besse- 
ren Erfolg zu erzielen. 


„Soll er nur, Franz.” 

Da küßte er sie, und damit geschah es doch, 
dab er das Feuer vom Himmel rief, Dann trug 
er ihr lachend die Eimer ins Haus, ay, 


Kultur in unserer Zeit 


Schriftum i 


Bromberger Defrelungsplakette. Zur Eröffnung 
der Kulturarbeit des Deutschen Volksbildungswer« 
kes und des Stadtamtes für Kulturpflege hatte die 
Stadt Bromberg zwei Dichter zu Lesenbenden ein- 
geladen, die an der Befrelung der Stadt als Sol- 
daten der Deutschen Wehrmacht im September 
1939 teilgenommen haben: Herybert Menzel und 
Walter Gottfried Klucke, Herybert Menzel las aus 
neuen Gedichten, Walter Gottfried Klucke trug 
seine Novelle „Begegnung In Polen“ vor, In elnar 
Gedenkstunde überreichte Bürgermeister Ernst den 
beiden Dichtern die Befrelungsplakette der Stadt 
Bromberg, eine künstlerisch ausgefertigte Plak 
die um das Stadtwappen die Umschrift 
„Bromberg fst deutsch. 5. September 1939“, 


SI 
D 


Plakette haben bisher nur Reichsmi A 
HT eichsminister Dr. Frick , 


leiter Albert Forster erhalten, 

Ein neuer Ostroman. Mit seinem ersten und 
einzigen Werk „Wolhyniendeutsches Schicksal" 
(bei Albert Langen, Georg Müller), eine erschüt» 
ternde Chronik deutschen Blutes im Osten, hat 
sich Bernhard Schwarz als ein Erzähler von hohem 
dichterischem Rang angekündigt, Der Dichter hat 
das Erscheinen seines Buches nicht mehr erlebt: 
er ruht selbst nun in wolhynischer Erde, gefallen 
im Kampf gegen den Bolschewismus. 


Theater 


Uraufführung in Danzig. Die Uraufführung der 
bauernschlauen Komödie „Gans, du hast 
Fuchs gestohlen" von Georg Zoch im 
Staatstheater hatte einen starken Publikumserfolg, 
Die neun Komödie ist aus der Schule von August 
Hinrichs hervorgegangen und erinnert an die 
Stimmung in „Krach um Jolanthe” und „Wenn 
ger Hahn kräht“, 


Tay in Oamnnnstogr 


H].-Theaterring wird eröffnet 


Am Sonntag, dem 11. Oktober, vormittags 
9 Uhr, wird der Führer des Gebiets Warthe- 
land der HJ, Obergebietsführer Kuhnt, von 
Litzmannstadt aus die Eröffnung sämtlicher 
Theaterringe der HJ. des Warthegaus vor- 
nehmen. Zu dieser Feierstunde sind die 
führenden Männer der Partei und des Staates 
geladen, um Anteil an der Arbeit der Hitler- 


Jugend nehmen zu können, Anschließend an 
die Feierstunde wird das Schauspiel „Das 
Opfer" von Möller zur Aufführung gelangen. 


Die Litzmannstädter Mädel und Jungen 
sind glücklich, daß ihnen die Gelegenheit ge- 
boten ist, hier deutsche Kultur zu erleben, 
Gemeinsam mit der Intendanz- des Theaters 
und der Bannführung der HJ. wurden die fol- 
genden Stücke für den HJ.-Theaterring ausge- 
wählt: „Die Räuber" von hiller, „Das Opfer" 
von Möller, „Die letzte Festung” von Deubel, 
„Christian de Wet" von Krieger, „Herz am 
rechten Fleck“ von Hamik und „Die Fleder- 
maus“ von J, Strauß, In ernsten und heiteren 
Stücken wollen sie deutsche Art erleben. Für 
die Mitglieder der Hitler-Jugend sind an- 
nehmbare Preise festg tzt, so daß es allen, 
die Freude am Thealer haben, möglich ist, 
dem Theaterring anzugehören. Für die Füh- 
terinnen und Führer die Mitgliedschaft im 
HJ-Theaterring eine Selbstverständlichkeit, 
Durch. dieses. deutsche Kulturgut. wird Anre- 
gung gegeben, dieses erworbene Wissen den ` 
Mädeln und Jungen aus den Einheiten zu ver- 
mitteln, KN, 


Wir gratulieren! 

Frau Apolonie Radke 
(Kolodziejska), geb, Stela- 
bring, beging am 6. Okto- 
ber in geistiger Frische 
ihren 92. Geburtstag. Der 
Greisin ` überbrachten 
Glückwünsche fünf. Kin- 
der, 16 Enkelkinder, 29 
Urenke] und ein Ururen- 
kel. 


Ein „LZ.’=Roman als Buch 


Unsere Leser wird es freuen, zu hören, daß der von der- 
„‚Litzmannstädter Zeitung‘ 
ebrachte Roman von 


einer baltendeutschen Familie etleben pt ist von der Ver- 
fasserin mitreiBend geschrieben. Ihr erschütterndes, zugteich 
aber auci erbebendes Zeitdokument fand die ‚größte Tell- 
nahme unserer Leser, Das Duch hat über den von der „LZ. 
$, Z. veröffentlichten Umfang hinaus Insofern eine Erweile- 
ing erlahren, als ihm ein Kapitel über die Heimkehr der 
Ballen angehängt wurde. Dadurch ist der im Deutschen Lite- 
Dier Verlag in Dresden erschienene Roman noch zellnäher 
keworden. Adoit Kargel 


Silberdieb erwischt. Ein 27 Jahre. alter Pole 
drang in der, Mittagszeit mit  Nachschlüssel 
in eine Wohnung In der Ludendorffstraße ein 
und entwendete außer einem Kasten Silber- 
bestecke noch Kleider, Wäsche und Gebrauchs: 
gegenstände aller Art im Gesamtwerte von 
etwa 500 bis 600 RM. Beim Abtransport des 
Diebesgutes, das er in einem Koffer verpackt 
hatte, wurde der Täter von der Tochter der 
Wohnungsinhaberin im Treppenflur gestellt, 
worauf er das Diebesgut wegwarf und flüch- 


tete. Er wurde jedoch von Hausbewohnern 
verfolgt und konnte der Polizei übergeben 
werden. 


Wir verdunkeln von 19.10 bis 6,30 Uhr 


Auf den Spuren der alten Oftgermanen 


Heimatkundliche Wochenendschulung des NS.-Lehrerbundes / Umlassende Vorträge 


Wie wir am Sonntag berichteten, hat die 
Kreiswaltung des NS.-Lehrbundes eine Wochen- 
endschulung für die Heimatkundler der Litz- 
mannstädter Schulen in der Zeit vom 2, bis 4. 
Oktober veranstaltet. Die der Eröffnung durch 
den Kreiswalter des NSLB., Pg Schedereit, 
folgenden Vorträge boten ein umfassendes und 
eindrucksvolles Bild vom Werden und Wach- 
sen des Litzmannstädter Raums. 

Der Leiter des Rassenpolitischen Amtes, 4f- 
Hauptsturmführer Dr. Grohmann, schil- 
derte in einem umfassender. Vortrag die Be- 
deutung der Rasse für die Kultur eines Vol- 
kes und zeigte an Beispielen und Gegenbeispie- 
len den gewaltigen Einfluß, den die nordische 
Rasse auf die Kulturleistungen der europäi- 
schen und asiatischen Völker gehabt hat. Sehr 
eindrucksvoll waren seine Ausführungen über 
stammesgleiche und stammesiremde Völker 
und über die Schäden, de ein Volk bei Rassen- 
mirchung an Leib und Seele erleidet. 

Dr. Grünberg, Leiter des Museums für 
Vorgeschichte, entwarf an Hand der Boden- 
funde ein Bild von der Entwicklung der 
Menschheit, ` die zur Bildung der nordischen 
Rasse führte, aus der sich das indogermanische 
und später das germanische Volk formte. Er 
schilderte ausführlich, wie die Bodenfunde den 
Weg aufdecken, auf dem die Ostgermanen in 
unser Land dringen, wie die Bastarner um 500 
vor unserer Zeitrechnung, ‘von der Weichsel- 
mündung kommend, das Volk der illyrischen 
Urnenfeldkultur verdrängen, wie sie dann wei- 
ter nach Süden zogen und wie um das Jahr 
100 vor d. Z. das schon hochentwickelte Bau- 
ern- und Kriegervolk der Wandalen hier im 
Laufe von 700 Jahren eine Kultur schuf, deren 
Spuren im Boden noch überreichlich vorhan- 
den sind. Als dann ein Teil der Wandalen von 
hier fortzog, um Europa und Nordafrika durch 
ihre außerordentlichen Leistungen im Krieg und 
Frieden zu erschüttern — wobei sie übrigens 
die Verbindungen mit ihrem Heimatlande nicht 
abbrachen, da konnten die Slawen von dem 
Ostabhange der Karpaten in dieses Land all- 
mählich einsickern. Wickingische und fränki- 
sche Kaufleute kamen aus Nord- und Mittel- 
europa in das nun slawisch gewordene Land 
und krachten nicht nur ihre Waren, sondern 
auch Kultur und Gesittung mit, Einer der 
Wickinger, Dago, schloß schließlich dje Slawen 
zu einem Staate zusammen. 4000 Jahre hat in 
diesem Raume der mitteleuropäische Mensch 


gelebt und geschaffen, davon 1200 Jahre der 
Ostgermane. Bald nach dem Erlöschen der 
Wandalen nahm Mitteleuropa wieder die Ver- 
bindung mit diesem Lande auf. 

Dr. Koßmann schilderte, wie die deutsche 
Kolonisation vom 11. Jahrhundert an in zwei 
Armen von der Ostsee und Schlesien her das 
Wartheland umfaßt, dus deutschen Kolonisten 
noch schwer zugänglich war, wie dann erst 
im 13. Jahrhundert deutsche Namen von Sud. 
ten und Burgen und sogar gotische Bauten im 
Lande aultreten. Der Landbesitz wird nachweis- 
lich nach deutschem Recht geregelt, Diese Sied- 
lungen müssen also deutsch gewesen sein, doch 
ist dieses Deutschtum im Lauf der Zeit ver- 
»chollen. Im 14. Jahrhundert werden die 
deutschiechtlichen Siedlungen polnisch, die 
deutsche Besitzform bricht zusammen, der 
Bauer wird erblicher Tagelöhner und damit 
hört die Gründung deutscher Siedlungen im 
Lande auf. Erst im 18. Jahrhundert kommen 
Bauern aus Pommern und -Schlesien hierher 
toden den Urwald, der das ganze Land bo 
deckt, und schaffen sich Ackerland und einen 
Hof. Aber viele dieser „Hauländer” sind un- 
ruhige Leute, Sie verkaufen den von ihnen ge- 
schaffenen Hof und rücken weiter in den Wald 
hinein, um wieder den Kampf mit ihm aufzu- 
nehmen. Eine andere Art von Siediern waren 
die Schwaben. Dieses Land stand in den Jahren 
von 1793 bis 1806 als Südpreußen unter preußi- 
scher Verwaltung. Man rief Kolonisten aus Mit- 
teldeutschland her, damit sie aus diesem wil- 
den Land etwas machten. Man setzte die Ko- 
lonisten zerstreut mitten in die polnischen Döt- 
fer hinein; die Polen sollten von ihnen lernen. 
Was aber dabei mit den deutschen Menschen 
geschah, war nicht weiter von Interesse, Die 
Kolonisten aus Schwaben verlangten allerdings 
geschlosseneSiediungen und erhielten vom Staat 
ansehnliche Unterstützung für den ersten Aufbau 
Der Zustrom der Siedler hörte auch nach 1806 
nicht auf, allerdings wanderten so manche Sied- 
ler weiter nach Rußland ab. In den 20. Jahren 
entstehen dann die vielen Weber- und Spinner- 
siedlungen: in Zdunska Wola, Alexandrow, 
Konstantynow und anderen Orten; es entsteht 
eine zusammenhängende Kette von Siedlungen. 
Der Redner schloß mit der Feststellung, daß 
alle deutschen Siedler einen gewaltigen Flep 
und eine unglaubliche Zähigkeit aufgewanat 
haben, um sich hier im Lande Ne 


Die Hitler-Jugend im Dienft des Handwerks 


Obergebietstührer Kuhnt erölinet am kommenden Sonntag das Jugendwohnheim 


Am Sonntag, dem 11. Oktober ‚um 12.30 Uhr 
wird der Führer des Gebietes Wartheland der 
HJ.  Obergebietsführer Kuhnt, das in der 
Breslauer Straße 65 gelegene Jugendwohnheim 
der HJ. seiner Bestimmung übergeben, Mit viel 
Mühe ist dieses Jugendwohnheim mit Unters 
stützung des Oberbürgermeisters eingerichtet 
worden. 


Zweigftelle Schlachthof hat neue Räume 


Weltere Sparkassendienststelle wurde deutschem Empfinden angepaßt und vergrößert 


Trotz der starken Inanspruchnahme durch 
das Fleischerhandwerk und verwandte Ge- 
werbezweige, die sich aus der Nähe des 
Schlachthofs ergibt, mußte sich die Zweig- 
stelle Schlachthof der Stadtsparkasse Litz- 


mannstadt bisher mit außerordentlich be- 
schränkten Räumlichkeiten behelfen, Nach- 
dem nun die Zweigstellen Friesen- und 
Deutschlandplatz entsprechende Gestaltung 


'efunden haben, konnte auch die Zweigstelle 
hlachthof ihre neuen Diensträume überneh- 

men, die ihr statt bisher 16 nunmehr 120 

Quadratmeter Fläche gewähren. 

Bei der Ubernahme der neuen Räume ge- 
stern nachmittag In Gegenwart eines kleinen 
Kreises von Gästen wies Bürgermeister Dr, 
Marder darauf hin, daß damit für die Kriesg- 
zeit im wesentlichen das Programm abge- 
wickelt sei. Es ist nun auch für die Zweig- 
stelle Schlachthof das äußere Gewand gefun- 
den worden, das deutschem Empfinden ent- 


£. Z.-Sport vom Tage 


spricht, Wenn einmal später nach dem Kriege 
ein neuer Schlachthof für Litzmannstadt ent- 
steht, dann wird man auch für die Zweig- 
stelle die endgültige Lösung finden. Der 
Bürgermeister gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Neugestaltung im Sparsinn der Be- 
nutzer Ihren Widerhall finden möge, wie es 
bisher schon in so erfreulichem Maße der 
Fall gewesen ist. 


Sparkassendirekor Hermann führte 
anschließend die Gäste durch die neuen 
Räume, die einen recht günstigen Eindruck 
machen, Bekanntlich war die Zweigstelle 
bisher im -Schlachthof ‚selbst untergebracht, 
während sich jetzt Im Eckgebäude Erhard- 
Patzer- und Cleinowstraße befindet. Nunmehr 
ist genügend Raum für die Kundenabfertigung 
und die internen Bedürfnisse der Sparkasse 
vorhanden, und auch ein schöner Gefolg- 


schaftsraum steht zur Verfügung. G, K. 


Weitere Steigerung des KAF,-Betriebssporles im Gau Wartheland 


Durchführung des Sommersporttages „Wettbewerb des guten Willens“ erfolgte zu 90% 


erfolgreichen Durchführung den Frühjährslaufes 


setzte in allen Kreisen eine starke Aktivierung der 
Betriobssportgemeinschaften der NSG, „l 
a Teuge" in di 


jurch F 


jensten 


das Wie dieser Durchführun- 
ihauptstadt Posen und Litzmann- 
aufstrebende Industrie- und größte 
landes, Überhaupt eine besondere 
Stellung elonehmen, versteht sich. Allein Litz- 
mannstadt brachte rund 5000 Aktive und Pas- 
šive auf die Beine, Aber auch die sonstigen über- 


betrieblichen und betriebsinternen, Orts- und 
Kreisveranstaltungen sind ein tes Zeichen 
der an den Tag gelegten Aktivität, Kreise und 


Orte, die bisher wenig oder gar nicht Betriebs- 
sport betrieben haben, haben den sichtbaren Be- 
weis geliefert, daß eine stille und zielstrebige Ar- 
beit immer zum Erfolg führt, 

Allgemein ist von einer sehr guten Durchfüh- 
rung der Veranstaltungen zu berichten. Vertreter 
von Partel, Staat und Wehrmacht waren überall 
yertreten und unterstrichen die Bedeutung des Be- 
trlebssportes in weltestem Mane. 


Jungen werden in den nächsten Wochen an- 
reisen. So ist ihnen hier ein Heim gegeben wor- 
den, in dem sie nach echter deutscher Art in 
geschlossener Gemeinschaft leben können. Der 
Gemeinschaftsgedanke steht über allem. Unter 
Führung des Gefolgschaftsführere Kantes 
werden die Jungen auch außerhalb ihres täg- 
lichen Dienstes in ihren Lehrstellen im natio- 
nalsozialistischen Geist erzogen. 


In dem Heim in der Breslauer Straße sind 
nur Jungen aus dem Regierungsbezirk Litz- 
mannstadt untergebracht. Durch die Hand- 
werkskammer, die Industrie- und Handelskam- 
mer und das Arbeitsamt werden den Jungen 
Lehrstellen zugewiesen, die die Gewähr bieten, 
daß sie hier bestes deutsches Handwerk er- 
lernen. Diese ganze Einrichtung ist sozial; sie 
ermöglicht auch den Jungen minderbemittelter 
Eltern eine gute Ausbildung. Weisen die Eltern 
nach, daß sie wirtschaftlich nicht in der Lage 
sind, die Ausbildung des Sohnes aus eigenen 
Mitteln zu bestreiten, dann wird durch die 
NSV.-Kreisamtsleitung geprüft, ob man diesem 
Jungen eine Freistelle geben kann. Auch aus 
dem Waisenhaus der Stadt konnten eine Reihe 
von Jungen aufgenommen werden, die hier 
dankbar ihre Pflicht tun. 


Die Nachfrage nach derartigen Ausbildungs- 
möglichkeiten ist derart groß, daß bisher nicht 
alle Wünsche berücksichtigt werden konnten. 
Es wird sich als zweckmäßig erweisen, noch 
mehrere solcher Jugendwohnheime zu errichten, 
An der Lösung dieses Problems ist die Gebletr- 
führung der HJ. stärkstens interessiert, Seitens 
des Staates sind bereits umfangreiche Mittel 
für die Wohnheime zur Verfügung gestellt 
worden. Es ist eine Freude, immer wieder fest- 
stellen zu können, daß auf allen Gebieten hier 
im Warthegau für die Deutschwerdung alles‘ 
nur mögliche getan wird. KN. 


Wirtschaft der £, Z. 


Die Zuteilungen erfahren eine gerechte Regelung 


Brot- wie Fleischkarte behalten Ihre Gültig kit bis zum Ablaui des Versorgungsabschnitts 


Im Deutschen Haus fand eine Kreisversamm- 
Jung des Litzmannstädter Lebensmittel-Einzelhan- 
deis statt, die im Zeichen der bevorstehenden Er- 
Bus, ‚der Ke tteirationen stand. Der Ze 
schäftsführer der Wirtsc) ruppe 
Bezirkafachgruppe Wartheland, Nahrung und Ge- 
numitei PR. Schwere ‚welsun. 
gen und Richtlinien des Landesernährungsam‘ 
Posen bekannt, die in allen Einzelheiten der Ver- 
braucherschaft in den nächsten Tagen durch amt- 
iche 


folgen wird. 

lung dafür Sorge getragen, daß 
gleichmäßig mit den zur Ver ‚stehenden Sor- 
timenten an Trinkbranntwein, Likören usw, belle- 
tert werden, Mit. einer weiteren Zuteilung von 
‚Schokoladenerzeugnissen ist nicht mehr zu rech: 


Versorgungsabschnitts verlieren. Bis dahin muß 
es bei der bisherigen Regelung verbleiben. Ger 
Redner stellte eingehend dar, wie sehr der Lebe) 

mitteleinzelhandel bemüht is 


Verpflichtung neuer Parteimitglieder 


` Die Ortsgruppe Schlesing der NSDAP., die 
vor zwei Jahren durch Teilung der Ortsgruppe 
Roter Ring neugeschaffen worden ist, hat rich 
unlängst mit viel Mühe und liebevoller Arbeit 
einen neuen Versammlungsraum erstellt, def 
am Dienstag, zum ersten Male die Parteimit- 
glieder und Parteianwärter des Ortsgruppen 
bereichs — insgesamt etwa 200 Volk nos“ 
sen — zu einer Mitgliederversammlung in sels 
nen Mauern sah, In dem einfach und geschmack« | 
voll ausgestatteten Saal saßen neben den Pate 
teigenossen und Politischen Leitern die Männer 
der SA., die Vertreterinnen der Frauenschaft 
und die Führer des NSKK. und der HJ, um 


ER 
Ei) 
AUCH DAFÜR DEIN BEITRAG ZUM 
KRIEGS-WHW 
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aus dem Munde des Ortsgruppenleiters Ause 
richtung für die gemeinsame Arbeit an der 
Volksgemeinschaft zu erhalten. 
Ortsgruppenleiler Finke sprach in offenen, 
klaren Worlen über die Aufgaben, die der Par- 
tei innerhalb des Ortsgluppenbereiches gestellt 
sind, und forderte die Parteigenossen auf, 
sich rückbaltlos in den Dienst der Bewegung 
zu stellen. „In einem Bereich", sagte der Orts- 
gruppenleiter, „wo verhältnismäßig “wenige 
Deutsche leben, muß der Anteil an Pflicht und 
Leistung eines jeden Volksgenossen um s0 
größer werden. Alles, was uns trennen könnt 
muß deshalb von uns abfallen; unser gemei 
sames Schicksal: Deutscher zu sein und unser 
unverrückbarer Glaube an den Führer verbin- 
det uns alle zu engster und unlösbarer Schick- 
salsgemeinschaft.” Die Versammlung klang aus 
in einer feierlichen Verpflichtung von neuen 
Parteimitgliedern. Em 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleltung Stadt. Krolsschulungsamt, Alle aus der 
Bibliothek des Kreisschulungsamts und der Schulungsblblior 
thek der Hauptabt, Schulung der DAF, entlichenen Bücher 
sind bis 16, 10. 1642 einer Geschäftsrevision wegen zurück: 
zubringen. Aus diesem Grunde werden auch im Oktober ab 
sofort Bücher nicht verliehen, 

D Zeligarn, Freitag 
Nähgarnmanufaktur, Idastraße 3, 
lung für alle Parieimitglieder und -am 
Pg. Tausch. Sporihalle, Freitag 20,00 
der Pol, Leiter sowie Mitarbeiter aus DAF. 

rrak. DAF. Donnersta, 
Amtswalter ei 


und NSV, 
19 Uhr Schulungsabend I 
chl. Detriebswalter. Radegast, Di. 
STEE 17 Uhr Oemeinschaitsabend, 

KK./M. 116. Heute große Pflichtniltgliederversamme 
Aung der Korpsangehdrigen In der Messe um 19 Uhr. 


Die Geschichte eines Vatermörders 
eme. 


Ki 
wesenhelt kehrte ein soit — 
mach neuester Pariser Mode B° 
kleldet — ins Vaterhaus mp 
rück, Stürmisch elit er auf den 
Vater zu, ihn zu umarmen — 
und sticht Ihm mit den stelt 
emporstehenden Kragensplizen 
ein Auge aus. Seit dieser Zeit 
nannte man diese Kragen „Vatermörder", 

Heute möchte man wünschen, daB es noch mehr solcher 
Vatermörder — wenn auch nicht mit solch Ichensgelähr- 
Wen Spitzen — gäbe, Denn diese Kragen waren vom 
Hemd getrennt und man konnte sie auswechseln, wenn de 
schmutzig waren, Heute trägt der Mann oft sein Hemd noci 
weiter, auch wenn Kragen und Manscheiten Innen det 
leichten Feitrand haben. Es Ist ja kaum zu schen, meint 
er. Die Folge davon ist aber, daß die Oberhemden an den 
Kragen immer zuerst entzwelgchen, well hier dle Haustrag 
em meisten selben muß. Man spart Auch gar nichts, wegs 
man die Hemden so schmutzig werden 185t, Im getest 
Goppelt schmutzige Wäsche kostet nicht nur doppelt, son- 
dern oft dreimal so viel Waschpuiver! Außerdem muB dar 
durch Schweiß eingefressene Schmutz an den Manscheiten, 
und Kragen durch Reiben und Bürsten herausgeholt werden, | 
Wobei die Hemden rasch kapuligchen, 

Trotzdem sind Hemden mit durchgescheerten Krages 
Boch zu benutzen. Man kann den Kragen vom Hemd ab ` 
Areunen, umdrehen und wieder annähen, Genau so kann 
man Manscheiten mit abgenutzten Rändern umwenden oder 
man macht mus Klöppmanschetten elnfache Manscheiten. 
Alles kommt heute Im Kriege darauf an, Wäsche und Kiel 
der so zu pflegen, dan sie länger halten — oder unbrauch- 
dar Gewordenes wieder brauchbar zu machen, Hotten Sie 
dazu auch schon mit? 


Sun“ 
all 


Diese Geschichte 
ihre 1829. Nach T 


dieser Hinsicht muß der Kaufmann an die Ver- 

nunft seines Kunden Seiten. Für dle = 

tätigen wird es in Zukunft in den einschlägigen 

Gehan ‚wieder markenfreien Gemüse- und 
loffe 


k und Aner: 
len aussprechen, 


wichtige Grund- 
ünstlicher Fasern | 


de) Aus dem Wartheland Preußifche Landbaumeifter im Warcheland ` 7 
n Großfeuer bei Strickau 

Gauh reu e Lan au ei ter t art elan Am 6,'Oktober um 11.40 Uhr brach In 
Ee Ausstellung „Deutsche Landbaukunst im Wartheland zur Zeit der preuß, Landbaumeister” der Ee Nowostawy Done [Amjad 
Oe, Auf j Strickau) ein Schadenfeuer aus, dem vier 
Rb, E es: Gestern wurde in der Litzmannstädter Die Bauten der Landbaumeister zeichnet a mit Inhalt und zwei Viehställe zum 
det augenblicklich ein 14tägiger Lehrgan für Textilfachschule eine Ausstellung eröffnet, die Erdverbundenheit aus. Die Situation, in der Opfer fielen. Zwei Schweine kamen in den 
EE Et Gas Wirken: der preußischen Vandbaumeister diese Baumeister ihre Arbeit aufnahmen, war Flammen um. Fünf Minuten nach Ausbruch 
E Am hautigen’'Wartheland um as Jahr 1800-im ungefähr die gleiche wie heute: sie mußten mit des Feuers war die örtliche Wehr bereits 
å aus dem Reichsgau Wartheland, darunter zahl- Bild zeigt. Moßband und Winkel des verwahrloste Land in zur Stelle, In dieser Zeit hatten die Flammen 
in sels reiche Bürgermeister und Kit SE Im Auftrag des Oberbürgermeisters eröff- Ordnung bringen jedoch schon sämtliche obengenannten stroh- 
macke teilnehmen. ommissare, - nete Stadtbaurat Freitag die Ausstellung, Der Redner Ba div Si die die gedeckten Gebäude erfaßt Allein dem. tat- 
n Pats k um deren Zustandekommen im Anschluß an die er Redner führt die Erlasse on, die die Transen Einsatz der örtlichen Wehr Nowo- 

W. 1000 BDM.-Mädel In der Karloffelernte. kulturellen A up Cor diS Institution der Landbaumeister Ins Leben de gen Einsatz he 
Im Rahmen der Umsiedlerbetre E ént eranstaltungen Pg, Ventzki sich (mn und A die Einzelheiten dieser Stawy sowie der innerhalb kürzester Frist 
der reuung begrüßte persönlich bemühte. „Wir stehen am Beginn Einrichtung. Die meisten Bauten der Landbau- erschienenen Nachbamvelren AM Strickau, 


E lvertretende Gaulelter Schmalz als 10, 
Si insatzgruppe 1000 BDM.-Mädel, die in den 

haten Tagen bei den Umsiediern und Bau- 
em des Warthelandes eingesetzt werden und 


eines deutschen Baustils“, sagte der Redner. 
„Die großen Bauten des Reiches sind davon 
ein beredtes Zeugnis. Große Bauaufgaben ste- 
hen uns auch hier bevor. Leider sind manche 


meister wurden im Gebiet von Hohensalza, die 
wenigsten in dem von Litzmannstadt geschaf- 
fen. Aber auch hier gibt es eine ganze Anzahl 
recht ordentlicher Bauten aus jener sog. süd- 


Lipka, Glowne und Dmosin unter Oberleitung 
des Unterkreisführers Jejk (Strickau) ist es 
zu verdanken, daß das Feuer auf seinen Herd 
beschränkt und trotz erheblichen Windes am 


vomehmlich bei der Kartolfelernte hi ch Litzmann- 

Wollen, Ge ee SE E Ee 

Pablanı Schaffenstreude hergeführt hat, Es wird aber See de ENEE ise 
anice on den zuständigen Stellen schärfstens darauf wesens, den die Landbaumeister antrafen. Der treter waren ebenfalls om Brandplatz er 
Ein Pole stahl Brotmarken, Bei einem geachtet werden, daß nur berufene Kräfte Holzbau war vorherrschend. _Schrittweise schienen, 


deutschen Bäckermeister in Pabianice wurden 
fortlaufend Brotmarken entwendet, Die bisher 
igestellte Fehlmenge an Brot beträgt 924 kg. 

IS Täter wurde nunmehr ein, Pole, der 
el dem Bäckermeister beschäftigt war, ermite 
telt und festgenommen. Er ist mittels Nach- 
schlüssels in den Laden eingedrungen und hat 
dort die Brotmarken entwendet. — Heimlich 
Strom aus der Leitung entnommen. In der Woh- 
hung eines Polen in der Karl-Peters-Straße 
Wurde durch Angestellte des Elektrizitätswer- 
kes eine elektrische Anlage festgestellt, durch 
die er elektrischen Strom entnahm, ohne daß 
dieser durch den Zähler ging. Nach Schät- 
zung. des elektrischen Werkes kann der Weit 


in diesen Raum hineinkommen.“ Die Ausstel 
lung wende sich nicht allein an die Bauschaf- 
fenden und Heimatkundler, sondern an jeden 
deutschen Menschen im Watrheland. 

Dipl.-Ing. Giese eröffnete die Ausstellung 
im Auftrag des Amts für Technik und des NS. 
Bundes deutscher Technik, Wenn die erste Aus 
stellung ähnlicher Art, die im Juni eröffnete, 
über das Gesicht des neuen Dorfes im Warthe- 
land einen Blick In die Zukunft tat, so will die 
gegenwärtige den Blick rückwärts wenden auf 
die Leistung deutscher Menschen in diesem 
Roum vor anderthalb Jahrhunderten. 

Regierungsbaumeister a D. Johannes, 
Gaukonservator in Posen, sprach hierauf über 


kämpfte man sich zum massiven Bau durch. 
Bauaufsicht bedeutete bereits damals Bauerzie 
hung. Nach und nach gewannen die Städte ein 
anderes Aussehen. Bis die polnische Zeit wie- 
der alles verdarb, 

Eine Reihe von Lichtbildern, die der Red- 
ner zeigte, belegten die Ausführungen des Gau- 
konservators, 

Die in der Ausstellung gezeigten Bilder 
und Baupläne sind wie folgt gruppiert: Die 
Landschaft, Deutsches ländliches Bauen im 17, 
und 18. Jahrhundert; Bauliche Einzelheiten; 
Die Kleinstadt um 1800 unter dem Einfluß der 
preußischen Landbaumeister; Rat- und Amts- 


Das Feuer nahm bei einem in unmittelba- 
rer Nähe der verbrannten Scheunen stehen» 
den Strohschober seinen Anfang und sprang ` 
von dort auf die übrigen Brandpbjekte über, 

Im Zusammenhange hiermit wird dat- 
auf aufmerksam gemacht, daß nach den polls 
zeilichen Bestimmungen der Abstand der Ge» 
treide- oder Strohlagerplätze von Gebäuden 
mit hartgedeckten Dächern mindestens 25 m 
und von solchen mit weichgedeckten Dächern 
mindestens 50 m betragen muß. Die Nicht- 
beachtung dieser Vorschrift ist nach den be- 
stehenden Verordnungen strafbar, 


Obornik 


wegun: häuser; Marktplatz und Rathaus; Wohnhaus: 

wegung] ag entwendeien Stromes etwa 1500 RM, mus: „Preußische Landbenmeister um 29 Im YA us. Wen, Das Vorwerk’ Speicherbauten; Brauo- _, W. Eine Herybert-Menzel-Straße, Herybert 
wenige | machen, Dor Täter wurde festgenommen. — Au UNN bemerkte er, daß die Aus- ` een und Brennerelen, Wirtschafter- und Ge- Menzel Jas in seiner Vaterstadt aus eigenen 
At und| geklärte Einbrüche. Zwei Kaninchendiebstähle stellung s, Z, auf Bemühen des Gauleiters zu zindehäuser, Vorwerk Gildenau (Kreis Grätz); Werken. Die Stadtverwaltung will die Straße, 


in Pabianice wurden durch die Festnahme eines 


stande gekommen und zuerst in Posen gezeigt 


in der Menzels Geburtshaus steht, nach dem 


um sof polnischen Arbeiters aus der Hindenburgstraße ` Worden sei. Die Aufnahmen stammen zum Aerer antee Ang Dichter benennen, 

klärt. Er gab eu, allein in zwei Fällen in größeren Teil vom Landesamt für Denkmal- Basken, Det eh SN, 3 

Keleintierstillg eingebrochen zu sein und In Pflege in Posen, zum Teil wurden sie vom gohôfte; Land mühen: Ziegeleien: ee. Aus den Generalgouwernement 
verbin- einem Falle vier, im anderen Falle drei Kanin- Oberbürgermeister Litzmannstadt zur Kos ea ufer Raum unter Einfluß der —————_ 
Schlek-| chen, gestohlen zu bes Kaninchen hat gung gestellt, soweit ale den LIIE RONSE preußischen Landbaumeistert "Massiye, Bauten, Der 600,Jahr=Feler Lublins 
ang aus orean: men aus dem Reichsarchiv, Weberhäuser, Türschlösser. AK Die bis Mitte des vorigen Jahres östlich 


neuen 


Distriktshauptstadt des Generalgouvernements, 
Lublin, gedenkt in diesen Tagen ihres 600- 
jährigen Bestehens als deutsche Stadt, worauf 
ein Sonderbriefmarkensatz der Deutschen Post 
Osten bereits seit einiger Zeit hinweist. Das 


Kutno 

‚. Jetzt auch hier Kullurfilm-Veranstaltungen. 
Am Sonntag, dem 11, Oktober 1942, läuft im 
Ostlandtheater auf Veranlassung des Deutschen 
Volkshildungswerkes der Kulturfiim „Heimat 


aus der 
ıngsbibilor 


Viel Sonne und Sand am Weichfelftrand! 


FAR, Pan Terug 


èn Bücher g ` zu Ende gegangen, der an Wahrzeichen Lublins ist das Krakauer Tor, 
SA E dazu die neueste Deutsche Wo- vielen warmen Sonnentagen Der Stadthauptmann hat dem Platz vor dem 


Tor den Namen „Mainzer Platz" gegeben 
und reihte durch die Enthüllung einer Gedenk- 
tafe) die einstmals deutsche Siedlung wieder 
ein in den Kranz der deutschen Städte, Auf 
der Gedenktafel ist die Geschichte Lublins in 
kurzen Worten zusammengefaßt; auf ihr steht 
gemeißelt: „1342 Lublin 1942 / Nach deutschem 
Recht gegründet am 15. August 1317 durch 
den deutschen Stadtvogt Mathlas von Opato- 
wietz / Mit deutschem Recht neu gegründet 
am 20. Januar 1342 durch den deutschen Stadt- 
vogt Franz aus Mainz / 1939 durchs deutsche 
Schwert dem deutschen Recht zurückgewon- 
nen vom Führer der Deutschen, Adolf Hitler.“ 


jung und alt ins schöne Lew 
laver Strandbad lockte, wo; 
besonders zum Wochenende, 
lebhafter Betrieb herrschte | 
und der alte treye Fähr- 
dampfer die Badelustigen 
zu den Hauptverkehsszeiten 
kaum fassen konnte, Wäh- 
rend so die einen sich dem 
süßen Nichtstun am Strande 
hingaben, zogen andere mit 
Boot und Paddel hinaus, um 
sich in der Sonne schmoren zu lassen; und auch sie fanden Erholung und Kraft zu neuer Arbelt In 
Licht, Luft und. Wasser, dem ewigen Heilquell der Natur. 


Osorkow 


rd, Eröffnung einer Hauptschule, Am 15. Ok- 
tober sallen in der sogenannten, Weißen Schule 
mp der Schillerstraße in den zu diesem 
Weck ausgebauten und hergerichtaten Räu- 
die Volks- und die Hauptschule eröffnet 
Werden, Bisher war die "Volksschule in der 
Höheren Schlösserschule untergebracht, in der 
nunmehr die Berufsschule als ein Zweig der 
Kreisberufsschule Lentschütz Platz finden wird, 
Für die Volks-und die Hauptschule reichten 
gie bisherigen Räume auf die Dauer nicht aus, 


Das schön gelegene Strandbad In Leien 
(Aufn.: Stadtbildstelle Leslau) 


d STELLENANGEBOTE j|ßutstekreiärin oder perfekte Buchha) ert, pert. Steno: |Suche meine 41/s-Zimmer-' Damenaralı 4. 10, aut dei 
e meine 41/s-Zimmer-Wohnung, anduhr am ? a 
ven ml Zeen findet Herr oder Dame, Ip für Gutsbüro sofort gesucht. An schreiberin, veris. |Horst-Wessel-Str,. Nähe Schauen- Adolf-Milier-Straße zwischen Ostland- u; 
er auf den lichst deutsch. bote unter 120 re een, mg beiten, SPEM D burger Str., gegen 6-Zimmer-Woh | Albert Bre; Säck dos, Gogon, Be 
, mögl, -Am | d Geh 
armen — Sekreiärin it, RE, (genote unter 168 an at NR Zu tausch. Augen. E E rg ët 
den sielt EE mit Gehalt 1, Pabianice, Schloßstraße 10. Zimmer u, Küche, tausche, GRO De" Viet See, der SC P 
emstiieng ansprüchen, Zeugnlsabachrilen an, WE Ip sucht ienstraße 47/27. Jeder, Erzhausen, Kaltes Herzstrabe 4, Geier) 
Zeen zt beslenzt Vi Posen, Wilhelmstr, LL gung. Angebote unter 2752 Suche ab sofort oder später 5—-6-|verlaren. A Susi; 
ET ier Gawandier Kauimaan mit großem Se | Zimmer - Wohnung. mit Komfort; unge Dama, die am Dienstag. dem 1 gt n 
uchhalter u. Hilfskräfte mit Kennt- | Slenotyplst m Ören puchi veraniwortunga (hübsche. nach vorm gelegene -ia WE, 3 mr im Wascdiraum gen) 
chr solcher en der deutschen Sprache und Go SR / LC crne „Bran: Imer-Wohnung, mit Bad zum Kl E hoig Zen Weg, Se: 
` pb H EE E eoe I bote 1759 genoms at, wird gebeten, 
benagelähtr | Ki noroe VE GA w (orefonfetin gesucht. Prits Herrman, Lebensmitteigroßhandlung, P: $ Sei E IPAS EE ap Gen King sofort Frau Dunker, Könlg- 
varen vom Sa RS Litomannstadt®Hohensteiner Straße 73. |überwächung. Wohnung muß vor ener Waha? omtortabel (Adolf | Heinrich-Straße 33, W. 7, abzugeben, 
ELE sofortigen. Einstellung genucht.. Ber Elm emeng ER a an DaDo unter FD üütler-Straße), in tadeliosem Zustande, \andernialls erfolgt’ polizeiliche Anzeige. 
Wl Lal Vorzugt werden Porsonen, die ba-|Buchhalterin tür Lebensmittelaroß- DA mit" Oshaltsanpade unter F. K, 42 zu tauschen gegen ebensoiche Gi, DIE [Vor Ankaut un AC EE 
Yelts in einem Büro gearbeitet har|handlung gesucht, auch halbtagı Anzeige Ges, m. b Hu HR ag 7a Wohnung in zentraler Lage | goldoer Reit, glatte, runde Piatinlassung, 
eh CS en, und Schreibmaschinekenntnikse | Ängebole Unter 1902 LZ. (mogi. Zentralhelzung). Angebote vater pre Perle. 
hen, meini izan, Angebote u. 1090 an FZ. LCE T r Mann, mehrjährige Büropr; 
fen an den Äere beet, der E In el E We, eiwas Ma: 
e Haustres | Much die Korrespondenz CH muß, 3 e, für  solort|schineschrift, sucht dring. irgendwelche | und rn wird Simm 
fon, inzehandelsunlernehnen, für Dauer gesucht 204.37, ‚Anstellung. "Angebote 1076 LE. EE Be Küche, Cam 
teilung zum sofortigen Antritt gesucht, ` tu. Schrift ie i Sonnabend, d. 3. 10. 1942 zwischen 
Angebole unter 2008 an die LZ. erbeten, Stan, Des A, Wort P WO ee ieren,  [Selsterhäns. und Leger bel ver: 
k Leiter tür P: Ap muß ehri, u. sauber H eg vertraut | wei Cer rm mes Aeren, Bitte gegen Belohnung abzugeben 
ann. ell nd éi Weg Dëse nen. ein angenehmes ugere De h mr See 2 möbl. Zimmer bel Gertrud Bieschke, Litzmannstadt, Doß- 
g Ang u All Set tellmöbliert), mögl. mit Küchen- Straße 10, W. 27. 
anschetten | Kaufmann, erlohrene zuverlänsine ans Tür soort gesucht, Vorzusteh eh Sg E SES 
ot werden, | THE, D verantwortungsvollen in, am Mitiwon dung. Adait-Hitler- Lager! Werke, AG., Schaltwerk IV, Litr- KABEL A. 
selbständigen Posten in Industrie u "Auswelspaplere, sind Saber pary eiae Sien, Betriebs D Imannsiadt, Mark-Meißen-Straße 71. | Witwe, 45 Jahre at; „108 groß, EIN 
toßhandel gesucht, Ruf 20 ! sind SR (Pertekt In Work und Schrift. GN gie la möhller: mann Dis BO Jahren EEN 
ten Kragen | ven m win oder Tagestrau RN z ji für sofort ein mi mann bis 50 Jahren zwecks Heirat ken- 
emd ab ` Ae tür ` He Sege, A7, mW gnl an LZ oo mmer. Angebote unter 1984 an LZ. Inrazulernen, Zuschriften unter 1994 anl. „ Bezirkavertrotung Bruno Dawid 
mittlere Tuchfabrik s Möbliertes Zimmer, sauber, für "sofort (die tZ. Utimannstadı, Hem. ESO Ruf 140-76 
u so kann | gebote untar 1090 LZ: gesucht, Angdeois 1989 LZ. 
enden oder | 1 turmelster und zum ien Zim» } Ta or LD ee 
Kg Raumoll-, Gg Di Dua d Gi d'St er Bëss mioh hier niedergelassen) 


u sen Angebote unter 1773 LZ. 


chat Masci 
‚Dauerstellung In elnem F Ss Erika Schade, Deut chammg, 


Kunstselden-Gewebaausrüstung ‚ge, Wunderlich. Vogel cet? "Gut möbl, Wohn- u. Schlafzimmer ache 
sucht, Bewerbungen unter 1805 LZ.|Wirischattefiny "Ale "mt ame DO g Reeg Dal Se, TE Kaes, Zä ` 
Giößeres Bauünternehmen sucht für|betreuen muß, zu 2 en in Liz Hi Au Ruf 235.50, | Schreibtische, Büromöbol 


ers 
mannsiadt ges, Ang, u, 1929 an dle LZ, 


ei Originaimodelle „Schönhelt der Ar- 
Köchin tü; Haushalt gesucht, Vorzustell, d 
ak 14 Uhr Ven 12 


LI heit‘ eingetroffen. Henn-Organien- 

tion, Litzmannstadt, Adoll-Hitler- 
Str. 140 (zwischen  Horst-Wessel- 
nnd Ostiondatr.). Rut 116-05. 


Sich von Hühnerau; 
gen quälen lassen? 
Nein! Nach Aullegen 
aper Elasiocorn- 
Pilasierbinde zieht 


Kotor oder npäter mehrero Schacht 
meister, 2-3 Pflasterermeister, 
nchrere Pflasterer, Kräfte, die Jetzt 
oder in Kürze frol sind, werden ge- 


0. 
, WE, mit Zentraihelzung Herren e 
TEE Stellung. Angebote unter ROABA 


‚2. erbeten, o & Co, Ra 
LK ESEL. retten. u, Zigarrenfabrik, 
vier Gefier Sief 


tztrau für ıchtabak-, Ziga- 
‚ab 14 Uhr Litzmannstadt 


boten, sofort Ihre Bewerbung zu NTIERKICHT b be 62. h 
richten an Bauunternehmung Josef Junges Mädchen zu Kindern soior Wiesn der TV, MBN. Zimmer an zwei Herren, SSES Sammelladungs-| Sp E sehnel 
Im Küpper, Hochs, Tiel, Straßenbau Ze, sa Pd ka Each dar m. oron Sarara Pauer siose 14, W.. EEN BEE, IJ DA sich nach wani 
Gen, Umennindt, Ditt sie cha, Mut dës SIE eier A. Deeg, Griet, IEN Spedition, 
TL eessen: i; iben fi bn, Ru mn Uni D ma an LZ. erbet, : st ; 5 
bschnitts SORTIERE AT ir Senat ng HAnzern Fortgeschrittenen, aach reen ab 18. Okfaber wieter | Bremen. Findorleir. meer 
t tüchtige Hilfskraft (Deutsche) Aacht oder Autwartefrau gesucht, |und billig. in jod. Zeit, Russischer |ia, h Zem mit zwei Betten; |5 Stick Flammrohrkessel, Dampl- 
die Ver- für Registratur, Beherrschung Ste-|Zu meiden Adel äi 132, W. 37. [Dij Lehrer, Markgraf. jero-Str. 14/9 Kr ed LEE äruck 10 Atü_Kessel-Nr, 629-39, 
he „Beruf: | Ro und Schreibmaschine Bedingung, iiach mit Erfahrung im Kochen Tostunden, In, Ma eeh Preis jo Stick 0000 RM, und 3 Damp! 
se und | magebole unter DOi Ai ET für Workküchen gesucht, evtl, kõne da maar i Flammrohrkonnti aoi dE weem 
erg o, un sich euch, Frauen, oder, Mad, I bester Wohnlage. A IEA AN Er 
Qatet an dan und veuanlape, HAD (chen melden, die für Wer küch N uNUNGeN UND ZIMMER” e ‚gen, Litemann. Irene nofort Erd „und immer wieder 
G D ; | Hages 
au, den PE d de, pi (CN Se ege Schlatstelle. (Vorort) SET, unter 2010 an Lz.|an Günther Bayer, Posen, Ritter Toussaint, 
EE Oe si e, Deren Jop Amir. AN (1—2 et möbl, Zimmer Re Ao, Z Ja 7 
S ochnik Prütelder u ebote unter 200 4 Ichtraucher 
mundi | Meng, A VER Ce weess) A in, guter dago een DEER, Mee zc Langenscheidt 
A, El Ree En Ae WE BE W 4 pet Boria; |f| zum Sprachenlernen! 
hr d riedriel en el riin, 
nnte den il, Ahornallee x 
CHE Des, D ir OU KL Ten und so *|Für Jung und alt Unterrichtebrisfe zum 


führen wie die passende modische 
Bekleidung. Wählen Sie unser alt. 
bekannten Fachgeschäft Für modi- 
che Bekloldung und Sie sind gut 
bedient, Schmechel A Sohn Adoll- 


Studium fremder Sprachen 
durch Selbstunterricht für 
‚Anfänger und Mr Fortge- 
schrittane, Schullehrbücher, 


H und 
Mann, Litzmannstadt, Hohenstelner Str, 73 i BS 
uge: 


Acht bis zehn gelernle Steinsotzer 
enen, ` Firma Tearbeton-Straßen, 


au, Lilzmannstadt, Spinnlinie 2 Ur 
Kaboranilo oder Chemikerin (Nab: 


denden Ba- Stadt, 
m Zuschriften d 


hule Mün- 


hi 
Ier Su 


orschungs- sucht Stel- Uebst St tler- Straße 90 
org aus | üngsmitteichemie) mit, Aweijähriger | a LM uer des Oskar Ziegler, Schleit- De? We die Ortbenledi fremdsprachliche Lektüre, 
iner ro | mung für in-|Buchkaler, mit Durshichrsibebuchiührung |Fahrikräums, etwa 1200 IR enee Eent, Tische, ee Wörterbücher, Relsesprach- 
s, trel und tessanten,  verantwortungsvollen Sucht Sigg, auch stundenweise. An |Litzmannstadt von einer » (Anna, Irene und Alice Mergesell, sowie Stühle, liefern schnellstens — Ver- führer, Konversationsbücher, 
Ama mit | And ausbaufählgen Posten. sofort |E&bels 2001 FE mis, Dabei Berti AE EE Léger, ge, Brea, ei kauf nur an Wiederverkäufer. | Handelskorrespond 
vum] E uer Ee et ger MET e GRAD Fan A EHE let Manch Fe || beschte? 
ge Grund- Kee Kr. Hanau a. M. — Berg DO Sng an solot. Anker ee, Hermann ob SUE, WE, 10,1 eaba 1082140, Ruf S1608 erostzungsaufgeben sam. 
her Fasern Maschineschreiberin, die auch selb- [boe wiet Ze an 1 1z. Poilzelisamfer sucht 2 Zimm verloren, H Soweit zurzeit lieferbar, 
Wuindig korrespondieren Se Mann "sucht Fisllong als |Anscbete unter 1078 ap LZ. _____. Ararkarim des Ailred una Gerhard Trie: ‚bürzen Art dech jede Buchhandlung zu beziehen 
toßunternehmen sofort gesucht, |Rürchliiskraft oder Inkassent; og |4-Eimmer- Wohnung gn aiii "Ar |mer aus Terenin 4, Qem, Qorka Pabia- |in allernouesten Ausführungen em- 
ëebote unter 1943 an LZ, (der deulschen Spre Angeb, u, 1987 LZ. |gehole unter 1001 Lz. nicka yerlorça. ‚pliehlt A. Schiller, Danziger-Btr, 00 


FAMILIENANZEIGEN 
Y DIETER EUGEN, geb. 5. 10. 1942. 
Die Geburt Ihres Stammhalters 
zeigen hocherlreut an: Eugen 
Hiller, Meister d. Schutzpol,, und 
Frau, Maria, geb, Feinauer, 
x. Z. Haus der Barmherzigkeit, 


OOCHARLOTTB STEIDEL, KURT 
DEBONG, Verlobte. Litzmann- 
sladi, Bierleld/Rheinland. 


oolhre Verlobung geben bekannt: 
ALIZA TRUDERUNG, Dr. phil. 

BUGEN FREIGANG, Bremen — Litz- 

mannstadt, Im Oktober 1042, 


Unsere Eheweihe durch die SA. 
findet am Donnerstag, dem 8, 10, 
1042, um 13.00, Danziger Straße 111, 
statt. SA.-Hauptsturmlührer KARL 
JERMANN und Frau, HUGENIE, geb. 


‚WENZEL. 
schläft mein heißgellebtes 
Kind. Unsagbares Herzeleid 
brachte uns die Nachricht, dan mela 
über alles gellebter, herzensguter 
Sohn und Bruder, di 
Streits 
Eduard Schultz 


im blühenden Alter von 25 Jahren 

am 8. 9. im Osten gefallen jet, Er 

bat sein Jungse Leben ia tiefer 

Trous für Deutschland gels d 
in tiefer Traw 

Die Hinterbliebenen, 

Konin, Orat-Spee-Str. 80, Okt. 1042. 


Im festen Olauben an Oroß- 
deutschland und, seine Zu- 
kunft starb in den schwe- 


tan Kämpfen an der Ostfront am 
26, 8. 1942 für Führer, Volk und 
Vaterland den Heldentod unser hott- 
nungsvoller jüngster Sohn, der 


etrelte 


Fern von der Heimat 


THEATER 
Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Donnerstag. 8.10. 
19 Uhr F-Miete E 
und Liebe“, — Freitag, 9, 10., 19 Uhr 


ber“. — Sonnabend, 10. 10, 19 Uhr 
H-Miete Fr.Verkauf „Wiener Blut“, 
— Sonntag, 11. 10., 9 Uhr HJ,-Vorstel. 
Ausverkauft „Die gute Sieben“ 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. 
D-Miete Freier Verkaut „Jedem 
die Seine“ (Marguerite : 8). — Sonn- 
abend, 10. 10., 19 Uhr G-Miete Freier 


FILMTHEATER 
*) Jugendle asson, 9) über 14 3, 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 
Casino, Adolf Dier: Straße 67. 
14.80, 17, 19.80 Uhr, 8. Woche. Der 
Farben-Großfiim der Ufa „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten“ zc" 
Marika Rökk, Willy itach. Vor- 
verkauf ab 12 Uhr. Die Vorstellun- 
gen beginnen pünktlich mit der 
Wochenschau. 
Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17, 19.0 Uhr. Der große Aben- 
teuerfilm der Svensk In deutscher 
Spraohe: „Liebe — Minner und 
Harpunen“, * Vorverkauf ab 12 Uhr. 


Casino, Märchentiimvorstellungen 

Schneewelßchen und Rosenrot". 
reltog, Sonnabend, Montag 12,90, 
onntag 9.30 und 12 Uhr. 


alast, "Adolf Aiter- Strabo 108 
15, 17.380,20 Uhr. Ein Paul-Verhoeven- 
Film der Toblas, Erstaufführung „Die 
Nacht in Venedig“ œ mit Heide- 
marie Hatheyer, Lizs! Waldmüller, 
Harald Paulsen u. a. 


Adler (früher Deli), Buschlinfe 123 


Edmund Wenzlaft 
geb. 6. 2. 1021. 


In tiefem Schmu 
Die Hier, rw 


Litzmannstadt, 5, 


Onns plötzlich und unerwartet ver- 
Scaled am $. Oktober 1042 im Al 
ter vou 44 Jahren mein lieber 
Mans, Sohn und Bruder 


Theodor Genscher 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 8. Oktober, um 10,30 Uhr vom 
der Leichenhäle des Friedhofs In 
Alezandrow aus statt. 
Die trauernden Hinterbileben 

In dem Dahlogegangenen verlor die 
Pa, „Wega“, Mecas 
tabrik, einen treuen 
Arbeitskameraden, dem wir 
ehrendes Andenken bewahren. 

Betriebsführung und Oetolgschaft. 


Oott dem Allmächtigen hat es ge 
fallen, nach langem, schwerem Lel- 
den am ©. Oktober 1942 meinen 

D lieben Mann, herzensguten Vater, 
Schwiegervater, Oroßvater, Urgtob- 
vater und Onkel 

Adolf Arzt 
im Alter von 78 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi- 
gung unseres teuren Hntschlafenen 
niet am Freitag, dem 9. 10, 1042, 
um 10 Uhr von der Leichenballe 
des Hauptfrledhofes aus statt. 
Die trauerndon Water 


Ka 


unseres 


Danksagung 
Für die herzliche Teilnahme 
aile des Heldentodes 


Berthold Wühler 
sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus 

Die tlettrauernden Hinterbllebenen. 
Beichatow, 


Pir die vielen Beweise herzlicher 
Tollnahme aniAhlich des Maa: M 
degt unseres leben 


August Volgt 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank, Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Otto fir die trostrel- 
chen Worte sowie allen Kranz- und 
Biimenppendern, 


Amanda Volgt, geb. Hampel, 


Unseren allerherziichsten Dank für 
dus letzte Ocleit und die herrilchen 
Blumen für unsere so plötzlich 
durch Gott den Allmächtigen abge- 
tufone einzige so  Inniggellebte 
Tochter 


Hanni Binder 


len #0 zahlreich erschlenenen Ver- 
andien und Dekannten, der Klas 
senlchrerin, der Musiklehrerin und 
den Schülerinnen für die Teilnahme 
an der -Bestattung sowie Herm Par 


15, 17,80, 20 Uhr „Rembrandt“ "* 
Capitol, Ziethenstr. 41. 1430, 17.16, 


Yerkauf „Kabale 


E-Miete Freier Verkauf „Die Rilu- 


lung „Das Opfer", 14 Uhr Kap, 3 
19 Uhr Fr. Verkauf „Wiener Blut“, 
onnerstag, 8. 10., 19 Uhr 


Für Lackfabrikation wird gesigne- 
tes Fabrikgebäude von wenigsiens 
2000—10 000 qm zu kaufen oder 
pachten gesucht. Gell. Angebote 
zu rich an Leopold Schultz, 

Be 5, 1. Stock, 


` nur in gutem Zu 
stande, zu kaufen gesucht. Fernruf 
244-4445. Angebote u. 1858 LZ. 
Suche zu kaufen 2 Kaltsägen für Rund- 
material bis 250 mm (/) mit elekt 
Einzelantrieb. Berliner _Spritzgußfabrik 
Karl H nn, Berlin $0. 16. _ 
Suche zu kaufen 3 Mechänikerhänke, 
1 Zug. und Leitspindeldreubank, Tisch- 
dohirmaschinen, Säulenbohrmaschinen mit 
Einzelantrieb, Berliner  Spritzgußtabrik 
16, 


Angebote unter „ 
an 0/8, Werbebüro, 
Johannesstraße 12. 
Drehbänke und 
doch in gutem 
sucht, 
das 


kattowitz, 


gebraucht, je 
stande, zu kaufen ger 
ngebote unter „WK 922" an 
Oberschlesische Werbebüro, Anzei- 
Johannes: 


"Iwer 


1 ` 
Größ.. angesehen, Unternehmen der 
Bekleid.-Industrie (Wäsche usw.) 
sucht Anschluß, Betelligung an 
ähnl. Nähbetrieb, Kapit, meuzeiil, 
Maschinen und Einricht. können 
gestellt werden, Nur nach Gegend, 
[wo weibl. Arbeitskräfte vorh, u, zu 
bekommen, auch nach Warthegau 
und Ostgebieten. Zuschriften erbe- 
ten unter F 791 an Sachsenland, 
Leipzig C 1, Universitätsstraße 18. 

zur an deutsches Ehepaar zu 
verpachlen. Angebole u. 2005 L2, erb: 
Joseta Frontczak, geb. Duchnik, wird 
gebeten, ihre Anschrift anzugeben. Mar- 


Celia Mychajlyschyn, Litzmannstadt, 
Prinz-Bugen-Straðe_ 30. 


solort einsetzbar, "Angebote erbeten 
Fr, 68068 an Ala, Berlin W 35. 
übernimmt Anfertigung von 
4 Stück Oberhemden? Zuschriften 
unter 1800 LZ 

Anhänger, 4 bis 5 t, luftbereift, für 
2 Monate gegen gute Bezahlung zu 
leihen gesucht, Garantiere für 
schonende Instandhaltung. Ruf 
244-4445. Ang. u. 1860 an die Li. 


oder Ledermantel dringend 
zu | n gesucht. Ang. u. 2013 LZ. 
Wohnzimmer oder Tellmöbel zu kaufen 
gesucht. Gebe evti, neues Herrenlahr- 
d in Zahlung. Ang. u. 1982 an die LZ. 
ronuhr aus P band A 
ten gesucht. Angebote u. 2753 an LZ. 
gut erhaiten, tür Knaben zu 
Angebote 2754 LZ. 


unter 1972 an LZ. 
ou Puppenwagen gesucht, 


Zwei rote Plüschsessel zu kaufen ge 
sucht. _Angeb L 
Schlafeouch (neuwertig) 

sucht. Angebote 1964 LZ. 

Or, 40/42, 

saufen gesucht. 

bote unter 1005 Li 


20 Uhr usik für Dich“ = mit]soo 


Magda Sohnelder, Hans Böhnker, 
Paul Kemp. Neueste Wochenschau. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
u 17 und Uhr „Dor Herr im 


oria, Ludendortistraße 74776. 
Beginn: 15, 17, 18,30 Uhr „Der sin- 
gende Tor“, Te 


mit 
für Schulkind zu 


Zitstte 
Maier bei Zuzahlung zu tauschen ge- 
Engl, Clausewitzstr. 20/16. 

ut erhalten, 
Schleratz, Ratha 


sucht. 
Suche Kin 
uch neu, 
straße 15. 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, £0 Uhr „Opernball“, ++ 


Mimosa, Buschlinie 178, 1, „17.15 
10.30 Uhr. „Immer nur Du“ mit 
Paul Kemp, Fita Benkhoft, Johannes 
Heesters, Dora Komar. 


Mu 

u. 20 Uhr 
mit Anny 
ES? 
Palladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 18, 18, 20.30 Uhr „Männer- 
wirtschaft“ ** mit Karin Hardt, 
Volker von Collande. 

Roma, Hoerstraße $4. Beginn: 15.30, 
17,30 und 19.30 Uhr „Die große 
Liebe“ * mit Zara Leander. 
Turm, Meisterhausstraße 62, 

15, 17.30 und 20 Uhr Leben 
lang“ *"* mit Paula Wessely. 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele. 
17.15 und 20 Uhr: „Pedro soll 
hängen“ mit Heinrich George. *** 
Kallsch, Vistorla, Lichtaplele. 17 u. 20 Uhr 
mAugelika“. ____________ 
Löwenstadt, Filmtheater, Am 8. 10. 
um 14,17 und 20 Uhr „Winter- 
nachtstraum“, * 


AN- UND VERKÄUFE 
Wir suchen 40 eis, Fenster, 1,30m 
hoch und 1,27 m breit, evtl, ähnl., 
neu oder gebr, 1 eis. Tor, 3,50 m 
hoch und 3,10 m breit, evil, hnl. 
Wir liefern 1 Posten als. Riemen- 
scheiben, Wellen und Lag 
Schnell-Trockenapparat, 950 RM., 
D verschied, 
zusammen 1200 RM. Ang. u, A.Z. 
152 an B, Holtzendorff, Bromberg, 

trabe A 
Guter Rundiunkapparat 
zu kaufen gesucht. 
Zu kaufen gesucht gut erhaltenen 
oder neuen Schlitten für 4 Porso- 
nen, Zweispänner, Angebote mit 
ke, Kalisch. 

L guter Rattenfänger, wird zu 
kaufen gesucht. Adolf Krause, 
Litzmannstadt, Artur-Meister-Straße 
12, Fomruf 188-07, 2s 8 
Gnom für Kachelofen gesucht Adoli-Hit- 
ler-Siraße W. 20. > 
Glelchstrommotoren, 220/440 Veit, yon 
1,5 bis 2,5 PS, dringendst gesucht, An- 
gebote an Max Jeschke, Konin/Warthe- 
gau, Posener Str. 4, Opel-Vertretung. ` 
Ordßerer Handketior zu kaufen gesucht. 
Angebote 1908 Li 
Suche zu kaufen ein Herrenzimmer, 
eine Küche und ein Schlafzimmer 
oder auch einzelne Teilstücke, An- 
gebote unter 1901 I 
Out erhaltener Gasherd, dringend zu 
‚kaufen gesucht, Angebote 1810 LZ. 
Dieselmotor, 5 Dis © PS, für Roil, 
neu oder gebraucht, solort 
gesucht für landwirtschaftl. Betrieb. An- 
‚gebote unter 2755 an A 
Herrenzimmermöb gichst 


Das verliebte Hotel“ * 
Öndra, Mathias Wiemann 


einzelne Möbel, für Betriebsführer 
zimmer zu kaufen gesucht. Ange- 
bote unter 1838 an die LZ. 
Kleine Villa oder Hå 

Garten zu kaufen gesucht, 


, 1 eis. |R; 


Webereimaschinen, |} 


Ruf-Nr. 204-37, |} 


zu kaufen 
Fenstervorhängen u, Teppich, evtl. $ 


en mit 
Ange- 


Öpernsängerin sucht ein Kiavier zu mi 
ten oder zu kaufen. Ang. 1983 LZ. 
Zu verkaufen eine Kondens 
Einzylinder-Dampfmaschine, 

der Ba der Firma Sächs, 
schinen- 


Generator, Ruß. A. E. G., 500 Volt, 
260 Amp., 225 K. V. A. 50 Per., 
mit Erreger, 110 Volt, 49 Amp. 
Angebote unter 1856 LZ. 
Kreissägebilite: 

Bandsägeblätter, Streifen-, Dikten- 
hobelmesser für die Holzbearbei 
tung, sówelt vorrätig, ab Lager 
lieferbar, H. Bigalke, Kattowitz, 


Gebrauchsgegenstände für Lebens 
mittelgeschäft 10,—, 


acht Herren- 
berufskittel 40,—, Mäntel und Hüt- 
chen für 3- und ?7iähr. 40, 
menschuhe (381/3) 5,—. Danzli 
St 76/17. 
Vorkaufe großen runden Ausziehtisch ve 
wie Bett mit byg. Matratze. 350 RM. 
Moltkestraße 171, W. 49. 
Frackanzug mit weißer Weste, primi 
Siet, neu, 400,—, verkaute. Angebote 
IC U CATE FOEN c er 
Geige mit Zubehör verkäuflich. 150 RM. 
Scheitel, Adoi-Hitle 


A H 
W. 14, von 8 bis 15 Uhr. 
Skunkskrage 140,- lange Damen! 
30,—, zu verkaufen, Adoli-Hitler-Stri 
121/32. 
mk 400 RM. verkauft Alezandeı 
Hermann-Odring-Str. 43, W. 1. 

(schwarz), O; 1,70, zu 
verkaufen, 100,- ‚Adolt-Hitler-Straße 
39, W, 33. 

bo, zwei Hocker, Kiei- 

zwei Zimmerstühle. "Preis 
1 Mt 26, W. 30. 
Kaninchen zu verkaufen von 35 RM. mi 
Suche Holzwolle und Sägemehl. Georg 
Bell, Mei abe 113. 
Jngdferrierhändin, Ankit, schw. mit 
braun, mit Stbm., jagdi,, noch nicht ge- 
führt,  raubzeugscharf, wachsam, stüben- 


derschrank, 


Reinrasaige deutsche Riesendogre, Rüde, 
weiß, 13 Monate alt, umständehalber an 
‚Tierfreund zu verkaufen, Angebote un- 


-Teckeirüde, 3 Jahre, hell- 
soufarben, Stammbaum, jandlich 
In, verkauft nur in Jägerhand K. 
Modrach, Sokolniki - Wald, Po: 
Osorkow, 

VERSCHIEDENES 
Kin m, stabil, in gutem Zustande, 
EA Couch oder Bücherschrank zu 
auschen ges. Friderleusstr. 45, W. 1 
Einflamm, Gasherd tausche gegen 
zwelflammigen gegen Zuzahlung. 
Von - Plettenberg » Straf 


Horrenfahrrad gegen Damenfahrrad 
oder Knabenrad zu tauschen ge- 
sucht. Angebote unter 1942 LZ. 
, Joen 

Ange, 


nz. Felle), ge: 
Angebote 


Erde ist kostenlos abzufahren 
chlieffenstraße 35/39. 


HANDELSREGISTER 

‚Amtsgericht Litzmannstadt — Abt, 21, 

Für die Angaben in () keine Gewähr. 
eintragunge 

HRA. 22 (ai, 

und Brennmaterlallenhandlun, 

blanlee (Bahnhofstr. 15). Inhaberin Ist 

die Witwe Auguste Leib. Pri, Annemarie 

Leib in Pabianice Ist Prokura erteilt. 


(Adolt-Hitler-Str, 20, 
Einzelbandelsgeschäft mit Woll, Halb- 
woll- und Seldenstotten). Inhaber ist der 
Kaufmann Oustar Joseph Kloth, in 
Litzmannstadt. 


(Ziethenstr, 

prödukten). 

schalter ist der Kaufmann Melnz Ji 
in Litzmannstadt. Kommanditgeselischaft. 
Die Gett hat am 1, Januar 1942 
begonnen. Der Kaufmann Rudolf Laska 
in Ur und der Kaufmans Ernst Bis- 


«| kupek in Posen sind In die Oesolischatt 


als Kommanditisten 
HRA. 1004. 
Im Lit“ 
(Ostlandstr. 78). Inhaber ist 
Kaufmann Johann Reint 
Schmidt in Litzmangstadt, Der Ehi 
Eise Schmidt, geb. Piol 


(Adolt-Bitler-Str. 45); 
Inhaberin Ist die Witwe Pauline Oünther, 
geb. Wittmann, in Litzmannstadt, Dem 
Kaufmann Robert Zimmermann und der 
Ehefrau Eitriede Zimmermann, geb, Well- 
bach, Delden in Litzmann: 


mar! a it (Arthur- 
Meister-Str. 5/7). Gesellschafter sind die 
Kaufleute Otto Freymark, Wilhelm Frey- 
mark und Rudolf Seidel, sämtlich im Litz- 
mannstadt, Offene Handeisgesellschaft| 
seit dem 1. 8. 1941. Zur Vertretung 
der Gesellschaft sind je zwei Gesellschaf« 
ter gemeinsam oder ein Gesellschafter 
zusammen mit einem Prokuristen er- 
mächtigt, 


Inbaber Ist 
der Kaufmann 
mannstadt, 


‚Luftschutz- eng 


y 
Ai 238). Inhaber Ist der 
Ingenieur Allred Kostyrko in Litzmann- 
sta 
‚Albert Dit, Kurr- 
n. 
H 
3). Inhaber ist der Kaulmann Albert Phi 
lipp aus Litzmannstadt, 

HRA, 1009. „Elektrotechnisches Un. 
HE Helm, Inhaber ingenieur Ji 
H schen‘, KOs wolgnleder- 
k in Litimönnstadt  (Adalf-Hitler- 
Straße 41). Inhaber Ist der Ingenieur 
Johannes Loeschen in Küstrin, Der Ehe- 
Jan Frieda Loeschen, geb. Helm, und] 
dem Major a. D. Eduard Wéis, belde In 
Wee Ist Prokura erteilt, 


zelhändelsgeschÄlt). Inhaber Ist der 


"| jeglichen 


beton: m. Straßenbauarbellen). Gesell 
schafter sind der Kaulmann Alexander 
Robert Riedel und der Bauingenieur 
und Architekt Johann Wolfgang Goe: 
schel, beide in Litzmannstadt, Offene 


|Handelsgesellschaft seit dem 21. Mal 1942. 


HRA, 1011 „Drogerie Nikolaus: At 
ert” In Litzmannstadt (Moltkestr. 82). 


Inhaber ist der Drogist Nikolaus Albert 


HRA, 1013, „Strumpfwirkerel Wil- 

heim Weber“ Ia Alos (Orüne Str, 

Inhaber ist der Kaufmann Wilhelm 
Weber in Alexandrow. 

HRA, 1014. „Hans Derrlets Wollwe 
renfaprik" in Litzmannstadt (Adoll-Hitier- 
Straße 76), Inhaber ist der Kaufmann 
Hans Gerriets in Litzmannstadt, 

HRA. 10 (Lask). „Erich Pasche“ In 
Lask (Litzmann’tädter" Str. 16 — Büro 
für den Eatwu und von Straßen, 
Brücken und Wasserbrücken sowie die 
Herstellung von technischen Mal ` 
Inhaber ist der Kulturbaumelster Fritz 
Erich Pasche in Lask, * 

Veräpderungen 

HRA. 919. „Mochanischo 


|in Litzmannstadt, 


In Litzmann- 
9/11), Die Firma 
"und 

Inh, 


stadt (Hauländer Str. 
‚geändert In 

Möbeltlsch! 

ida M. Zieike 


Gesellschaft mit 
schränkter Maftung“ In Litzmannstadt 
(Gartenstr. 80). Die Firma Jautet nun 
‚Slivarı" OmbH., Holzindustel 
Mt“, Oegenstand des Unterneh- 
mens ist munmehr: ‚Die, Verarbeitung von 
zur Holzindustrie gehörigen 
Materialien und der Handel mit diesen 
Materialien, Oeschäftsführer Ist Paul 
Meißner in Litzmannstadt, Durch Bi 
schluß der Oesellschaftsversammlung vom 
14. 3. 1942 ist: 1. das 100.000 ZI. be- 
tragende Stammkapital nach der Umstel- 
lungsvO, vom 3. 2. 1041 (ROBI. 1. 8 70) 
auf 100 000,— RM. festgesetzt worden. 
2. Der Oesellschaftsveitrag, zwecks An- 
passung an das Deutsche Recht aufgeho- 
ben und elu neuer Gesellschafts 
geschlossen worden. Dadurch haben 


| Änderung erfahren: Firma, Oegenstand, 
d: | Währung, 


Höbe und Einteilung des 
Vertretung. 
„Wolk und Gummiwerke 
Schweikert, Aktlongesslischaft“ In 
Litzmannstadt (Spinnlinle 215). Oepen- 
stand des Unteinehmens ist nunmehr: 
Die Herstellung, die Bearbeitung und det 
Art von Spinnstoffen, 
Spinnstoftwaren und Oummiorzeugniss: 
Die Errichtung solcher Anlı 


zu Weien und alle 06- 
schäfte abzuschließen, die zur Errel- 
chung des Oesellschafiszwecken oder ver- 
wandter Zwecke notwendig oder nützlich 
sind, Zweiguiederlasnungen an allen 
Orten des In- und Auslandes zu ertich 
ten, andere Unternehmungen gleicher 
oder verwandter Art zu gründen oder 
sich au solchen zu betelligen, beweg- 
liche Sachen und Grundstücke jeder Art 
zu erwerben, Neben- und Hilfsprodukte 
jeder Art zu erwerben, zu verarbeiten 
und zu veräußern, sowie Interessen- 
gemeinschaft- oder Ähnliche Verträge al 
zuschließen. Durch Beschluß der Haupt- 


versammlung vom 29. 6. au Ist 
1. das 6.600.000 ži. betragende, 


“orund- 
kapital auf Grund der UmstellungsyO. 
vom 3. 2. 41 (ROBI I $., 70) auf 
5400000 RM, men festgesetzt. Die Mr. 
herige Satzung zwecks An an ans 
Deutsche Recht aufgehoben und eine 
neue Satzung angenommen. Dadurch hi 
ben eine Änderung erfahren: Gegenstand, 
Währung, Höhe und Einteilung des 
Grundkapitals, Vorstand, Aufsichtsrat, 
Hauptversammlung, Bekanntmachung. Die 
Oesellschaft wird vertreten durch 3 Vor- 
standsmitglieder oder durch eln Vor 
stendsmitglied gemeinsam mit einem 
Prokuristen. Im Palle der Ernennung 
eines Vorsitzers des Vorstandes hat der 
Vorsitzer nicht das Entscheldungsrecht 
im Sinne des § 70 Abs. 2 Satz 2 Akt 
Ges, Bel Stimmpleichheit gibt seine 
Stimme den Ausschlag. Der Aufsichtsrat 
kann einzelnen Vortsandsmitgliedern 
Einzeivertretungsmacht ertellen. 

pap, 10, 
strioilor 
Litzmannstadt (Lutherstr, 15). 
tut Ist durch Beschluß der Qeni 


nommen, Oegenstand des Unt 


Kaufmann Wilhelm Delau In Alexandrow.| 

HRA, 1012. & Gescht" H 
Litzmannstadt (Moltkestr, 225/227, — 
Ausführung von Hoch- und Tiefbau, Else: 


Viehseuchen: 


verordnung zut Verordnung 


ist Jet: Gewährung won Darlehen, a 


n| Annahme von Spareinlagen und der Bi 


tried yon sonstigen Geschäften 
Rreditinstituts, 


— IL 
AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN 


Der Pollzeiprlisident in Litzmannstadt 

‘anntmachung. Auf Grund des 
zur Änderung des 
1940 (ROBI. I 5. 724) wird hiermit der Ausbruch der Schweinopest unter 
Schweinebestand des Landwirts Adolf Hofseh, Litzmannstadt, Pe E 
bekanntgegeben, — Litzmannstadt, den 7, Oktober 1942, Der Pollzeipräsidont, 


9,203, Abn 2 der Austülrung- 
ichseuchengesetzes vom 22, 4. 
dem 
gust äert 1, 


Kr. 320/42, Ver 
scheine für deutsche 
besteht In der Denise, 
daher mit sotortiger Wirkung 
verweise nochmals ausdrückli 
nende Bekanntmachuny 
stadt, den 7, 10, 19 


321/42. Au 


Eiwira, Ludendorffsir. 41, ab Nr. 
X. 8101—9800; Follak, Mio 
Laudel, Klara, Oststraßo 17, 

ab Nr. 


H 
le festgestellt werden konnt 
dio. Ausgabe der Binkellerungsscheine eln 
ich aut die am Sonntag, 
dle Ich des allgemeinen Beachtung empfehle. mg 
Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtsciäftsamt, 
e von Kochflsch, Deutsche Verbraucher, die bel nachslehenden 
Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ad sofort 250 g Kochll 
UE 
tstraße 55, 
Nr, 1851—2351 
17215400; Roth, Irma, Melsterhausst 
mannsiadt, den 7. Oktober 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 


be keller 
Einkellerungsscheine 
Vnklarheit, Ich habe 
el und 


dem 11. 10. 19 


Ernst, 
Frlize, Irma, Ostlandstr. 89, 
> i 

I, Dn M t, 
46. ab NE 2071—4070, — L 


gehalten; 1. Stenogratieprütung für 


prüfung tür Anfänger (Stenografio 120 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 

Pröfungen In Stenografio und Maschinsschreiben, 
Industele- und Handelskammer führt im November 
In ‚Stenogralie „und, Maschiseichteiben durch. Bs werden Tl 
länger 


Stenotyplstenprühungen. Die 

dieses Jahres ‚nieder Prüfungen 
ende S 

hee 


Silben in Verbindung mit Maschi 


schreiben): 3. Stenografieprülung (150 Silben); 4. Stenotypistenprüfung (Steno. 
gratie 180 Silben und mehr in Verbindung mit Prüf 


‚Maschineschreiben);, 


mmh 


MIR: 


Litzmannstadt 


Se, nschaft 
‚Kraft durch Freude“ 


Großer 
Unterhaltungsabend 


Beschwingte Melodien 
Im Wandel der Jahrhunderte 


1. Das galante Zeitalter (Rokoko) 
2 Das bürgerliche Zoltaltor 


(Romantik und Biodermølor) 
8. Die Gründonolt 

4. Um die Jahrhandertwande 

8. Melodie und Rlıythmas von haste 


Dargemtellt In 
Gesang, Tanz und Musik 


Am 10, und 11. Oktober In der 

Sporthalle am Hitler - Jugend- 

Park: Karten KAF. Vorverkauf 
Melsterhausstr, 94 


Preise: 3.—, 250, 1.50, 1. RM. 


Der 


Reisende Lunapark 


Litzmannstadt, Blücherplats, 
Btrabonbahn-Linie 6 


Täglich ab 16,00 Uhr 
Alles in vollem Betriebe — 
In der 


Riesen- u. Däumlingsschau 


das kleinste. Ehepaar 
täglich auf der Bühne, 


DAS ALKOHOLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRANK 


Karl Foerster 


LITZMANNSTADT 
Horst-Wessel-Straße 8 
Ruf: 261-82, 142-82, 142-83 


Fußbodenplatten 
glas. Wandplatten 
glas. Verblendstelne 
Filesenarbelten 


Als Hersteller von Qualitäts: 
e el ekonnt in; 
utschland und viel 
Staaten der Welt, an 


KR I 
a u Easpa y 


Inhalier- 
Apparate... 


dann 
Ruf: 118-18 und 118-81 
Sanitätshaus und Laborbedarf 


Arvid V. Scheffel 


Adolf-Hitler-Straße 81 


ing 
im Muschineschreiden, — Die Anmeldung zu der Prüfung mug spätestens bis 
zum 20, Oktober dieses Jahres eingereicht werden. Anmeldevordrucke mit den ent» 
sprechenden Merkblättern sind bel der Kammer zu haben. — Die Prüfungsgebühr 
beträgt für die Sienotypistenprüfung für Anfänger und für die Sienografieprüfung 
für Anfänger 3,— RM., tür die übrigen Prülungen 5,— RM. Die Gebühr ist bel 
der Anmeldung zu, entrichten, under die bestandene Prüfung wird'von der Indu: 
strie- und Handelskammer ein Amtliches Zeugnis ausgestellt. Industrie- und Handels- 
ea ee Zuzahlung. | kammer Litzmannstadt, ge.: Dr. Holland. 


Schnelderin, die mit ihrer Mutter Im Der Landrat des Kreises Lask 


Indanthrenhaus ein Meter Gardinenstoff| Der yon mir ausgestellte Auswels der Deutschen Vo'ksliste Nr, 113095, Jautend 
(Bezugschein) kaufte, wird von Leipzigef| aut den Namen Emilie Glaba, geb. am 25, 5. 1901 in Pawlikowice, wohnhaft in 
Verkäuferin um Ihre Anschrift gebeten. | Litzmannstadt, Rotrautenweg 14, ist verlorengegangen und wird hiermit als un- 
Wer stopt Strümpfe und repariert gültig erklärt, Der Mißbrauch des Auswelses wird bestraft. Pablanice, d, 7. 10. 1942. 


Stell A 
Wäsche? Anschriften u. alien Das Amtsgericht Kallsch 

tr. Kraftanlagen in Gewer-|] 14,11, 12/42. Boschluß. Der am 28. August 1914 in Dembe, Kreis Kallsch, ge: 

Ya industriebeirieben. Ar porene, zuletal In Porcae, Kreis Kalsch. wohnhaft Fewesene Schmied D) Kon: 

ba b ise ‘tdr Sparmaß- | czak wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt seines Todes wird der 4. September 1939, 

Ver eet 24 Uhr, tesigöfetzt. Die Kosten des Veriskteng fallen dem NachlaB zur Last. 


Anen im St dot 
Din, Weier Angebote | Ku a den A, Oktober 1042, Das Amtsgericht 


ummibereilien Bäckerwa- 
ger ialbverdeck. Ruf 220-R0. 
Tausche Elei gegen Schreibmaschine, 
evtt, Zuzahlung. Angebote unter 1968 
L. žig. 

Wäschschlis 
50 cm zu 


stor Doberstein für die tröstenden 


Tausche einen 
Warte, 
Die Eitern, 


Klebkräftig 
und haltbar 
wie immer 


a«Verband pf aster 


LEUKOPLAST 


bote unter 1730 an die LZ. 


Klavier in gutem Zustande zu kau- 
fen gesucht. Ang. u. 1748 an die LZ. 
Fi dert oder später Landhaus, 
5—8 Zimmer, von Litzmannstadt mit 
Straßenbahn erreichbar, zu kaufen 
oder pachten gesucht, Tauschwoh- 
nung oder Haus ín Berlin kann zur 
Verfügung gestellt werden. Ange- 
bote unter 1757 LZ. 

Gebrauchte und neue Fässer kauft 
Werner Frentzel, Kutno, Posener 
Straße 3. 

Gummiberelfter Wagen, 4 bis 5 t, 
zu kaufen oder für 2 Monate gegen 
gute Bezahlung zu leihen gesucht. 
Ruf 244-44—45, Ang. u, 1859 an d, LZ, 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE Durchmesser 55 cm, ROE- 


Freitag, d. 1942 — üroßer 

In, Dieu Dr. Walter 
Di hichtllchen Gi 

Ein Interes 


nd jogaue”, 
santer Lichtbildervortrag über die Vor- 
geschichle unserer Hein, Eintritts- 
preis: 50 Rpf, mit Hörerkarte 30 Rpl. 


VERANSTALTUNGEN 
Die Kunstausstellung Pippel/Kronig in 
den Räumen der Yolksbildungsstätte, 

abe 94. ist wodhentags 
Won 11 bis 21 Uhr, sonntags von 9 bis 
"33 und yon 15 dis 19 Uhr geöffnet, 


